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Eine Verschwörung in der baltischen Flotte Rußlands.
Die Montenegriner in Skutari.

Chodorow genommen.
Mulms»er Wesi«Molen.
Zurückweisung italienischer Angriffe.
Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
iWB.  Wien,  25 . Juni . (Trahtbrricht .) Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Halicz und Zurawno dauern die

Kämpfe am nördlichen Dnjestr Ufer fort . Gegen¬
angriffe der Russen wurden abgcwiesen.  Der
eigene Angriff schreitet vorwärts.  Ueber
Zydaczow vordringend wurde gestern Chodo-
row genommen.

Die sonstige Lage am Dnjrstr flußabwärts
Halicz, dann östlich Lemberg, bei Rawaruska und
am Tancw ist unverändert.

Das südliche San - Ufer ist vom
Feinde frei.

In Polen verfolgen die Verbündeten Truppen
die gegen Zawichost, Ozarow und Sienno zurrick-
gehcndrn russischen Kräfte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfache

Grschützkämpfr.
Im küstenländischen Grenzgebiet wurden in den

Morgenstunden östlich Ronchi zwei feindliche
Angriffe abgewirsrn.  Gegen den Brücken,
köpf von Görz und den Höhenrand des Plateaus
von Comcn richtet sich heftiges feindliches Artille
riefen er.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
Der Admiral der baltischen Flotte mit

seinem Stabe ermordet.
Budapest,  25 . Juni . (Ctr . Bin .) Die Buka

rester Zeitung „Dreptatea " meldet: Die russischen
Behörden haben Mitteilung erhalten , daß am 16.
Juni abends der Kommandierende Ad
miral der baltischen Flotte mit sei.
nrm gesamten Admiral st ab unter ge¬
heimnisvollen Umständen ermordet
worden ist. Es scheint sich um eine großangelegtc
Verschwörung  zu handeln, an der sich angeb¬
lich auch höhere Offiziere beteiligten, von denen
mehrere verhaftet wurden.

» • •

Zum Untergang des „Tiger " .
Berlin , 25. Juni . (Ctr . ©In.) Die englische

Admiralität hat bis heute noch nicht zugegeben,
daß in der Seeschlacht bei der Doggerbank die
englische Flotte neben sonstigen schweren Verlusten
auch den modernen Panzer „Tiger " verloren hat.
Wir konnten kürzlich nach der „Chemiker-Zeitung"
die Mitteilung eines unverdächtigen Amerikaners
bringen , worin der von deutscher Seite gemeldete
Untergang des „Tiger " bestätigt wurde.

Jetzt liegt eine weitere B e stä t i g u n g dafür
vor . Eine kürzlich aus England zurückgekehrte zu¬
verlässige Persönlichkeit hat in den Straßen von
G r e e n o ck englische Matrosen getroffen, die an
der Mütze den Namen „Tiger " trugen . Als er sie
fragte , wo ihr Schiff sej, antworteten sie ihm
„Down , down", (unten , unten !) Also auch hier
die Bestätigung dafür , haß das .Schiff unterge-
gangen ist.

Weitere Rnffenverfolgung in Ostgalizien.
Eine russische Stellung bei Chorzele genommen.

Deutscher Tagesbericht vom 24 . Juni
WB. Großes Hauptquartier, SS.Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Nahkampfe südlich von Souchez

erbeuteten wir mehrere Maschinenqe-
wehre.

Wiederholte feindliche Vorstöße ge-
gei die Labyrinth- Stellung wurden
abgewiesen.

Am Westrande der Argonnen brach
der Angriff eines französischen Batail¬
lons gegen unsere vorgeschobenen neuen
Stellungen unter schweren Verlusten
zusammen. Im Nachstoß entrissen wir
dem Feinde noch einen Graben mit
2 Blockhäusern; 3 weitere Maschinen¬
gewehre und3 Minenwerfer fielen in
unsere Hand.

Auf den Maashöhen scheiterten an
der Grande Tranchöe angesetzte fran¬
zösische Angriffe vollkommen. Oestlich
der Grande Tranchse eroberten  wir einen
vom Feind zäh verteidigten Verbin¬
dungsgraben zurück.

Bei Leintrey,  östlich von Lnneville

wurden kleinere feindliche Unterneh¬
mungen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das vorgestern eroberte Dorf Ko¬

st aczyska  wurde wieder geräumt.
Südöstlich Chorzele, in der Nähe

des Dorfes Stegna, drangen unsere
Truppen nach hartnäckigem Nahkampfe
in einen Teil der feindlichen Linie ein
nnd setzten sich darin fest!

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Truppen des Generalobersten von

Woyrsch haben in der Verfolgung das
Waldgebiet südl. von Flza durchschritten.

Die Lage bei den Armee des Fe ld-
marschalls von Mackensen ist im wesent¬
lichen unverändert.

Nordwestlich von Halycz mutzten
Teile der Armee des Generals von
Linsingen vor überlegenen feindlichen
Gegenangriffen bei Martinow auf das
Südufer des Dnjestr zurückgenommen
werden. Weiter stromaufwärts sind wir
im fortschreitenden Angriff.  Der linke
Flügel der Armee steht bei Chodorow.

Oberste Heeresleitung.

Die Äaltung Rumäniens.
Ein wichtiger Ministerrat.

Teilweise Abrüstung der Armee.
Budapest, 25. Juni . (Ctr . Frkft .) Wie die

Bukarester „Dimineata " meldet, beschäftigte sich der
am Mittwoch abgehaltene M i n i st e r r a t mit der
inneren  und ä u ß e r e n L a g e. Der Minister-
Präsident B r a t i a n u machte Mitteilung über
Maßnahmen zur Verhinderung jeder Bewegung
im Lande, die die Politik auf die Sttaße trägt.
Die heute vorherrschenden Umstände verböten jede
Manifestation , die geeignet sein könnte, die Arbeit
dex Regierung zu beeinflussen oder zu erschweren.
Bratianu berichtete sodann über den Stand der
diplomatischen Verhandlungen  und
über die russischen Noten und verwies darauf , daß

' die Verhandlungen voraussichtlich länger als ztve i
Monate  dauern können. Der Ministerpräsident
beantragte deshalb die t e i l w e i s e A b r ü st u n g

, von Soldaten,  Kclchex Antrag vom Minister-
xat angenommen wurde, - — - - — '

Die Rückwirkungen des Sieges
von Lemberg.

Budapest, 25. Juni . (Ctt . Frkft .) In der halb
amtlichen Bukarester Zeitung „Vitorul " schreibt
der militärische Mitarbeiter , daß die R ü cke r o b e
rung Lembergs  deshalb von ganz besonders
großer Bedeutung sei, weil sie das Resultat einer
großen militärischen Aktion sei, die mit seltener
Geschicklichkeit ausgearbcitet und zu Ende geführt
worden sei. Betreffs des weiteren Verlaufs des
Krieges tauchten jetzt neue Fragen über die Kon¬
sequenzen des Falles von Lemberg auf , über die
Wohl die nächsten Ereignisse eine Klärung bringen
würden.

• » »

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  25 . Juni . Das

türk. Hauptquartier  teilt mit:
An der Kaukasus front  dauerte am 24.

Juni in der gebirgigen Gegend von Ka l e B o g -
h a s i der Geschützkampf mit den Nachhuten des
Feindes fort. Im Abschnitt von Mar man
B o g h a s i fand ein unbedeutender Zusammen¬
stoß statt. , ;

An der Dardanellenfront  bei Ari
B u r n n in der Nacht zum 25. Juni Feuer mit
Unterbrechungen. Bei Scdd - ül - Bahr  ist die
Lage dieselbe, wie vor der letzten Schlacht, bei der
der Feind vollständig in seine alte Stellung znrück-
gcworfen wurde. Seitdem hat er keine ernsthafte
Bewegung mehr gemacht. Bisher ist es noch nicht
möglich, die außerordentlich hohen Ver¬
lust  e des F ei n d e s in der Schlacht am 21. Juni
zu schätzen. Unsere Artillerie schont die Lazarett¬
schiffe, dir beständig Verwundete fortbringcn . In
der Nacht auf den 25. Juni überraschte  eine
von unserem rechten Flügel entsandte Erkun¬
dung  s - Ab te  i l«  n g bei Sedd -nl Bahr eine
feindliche  Abteilung in den Schützengräben,
vernichtete sie, zerstörte Maschinengewehre und
kehrte mit einer Beute von 26 Gewehren, 9 Kisten
Munition , Pioniermaterial , Ersatzteilen von Ma¬
schinengewehre», Fcrnsprcchgerät nnd Bomben zu-
rück. — An den anderen ,Fronten nichts Wesent¬
liches. . . .

® Das geschlagene Rußland.
Der Uebermut der Russen nahm ein plötzliches

Ende als Hindenburg, den man im Stellnngs-
^er  Weichsel reichlich beschäftigt glaubte,

plötzlich die zu neuem Einfall in Ostpreußen bereite
runnche Armee in der Winterschlachtbei Lyck der-
inchtetc. Noch größer vielleicht war die Ueber-
raschuug, als nicht nur den Schandtaten der russi-
Ichen Reichswehr in Memel die Strafe unmittelbar
auf dem Fuße folgte, fonbcrn auch Libau besetzt
und ei,, deutscher Vorstoß bis in die Gegend von
ckicitan geinacht wurde. Der nächste Zweck dieser
Unternehmung mag eine Demonstration  ge¬
wesen sein, um starke russische Kräfte nördlich der
Memel zu beschäftigen, während sich gleichzeittg der
Durchbruch der russischen Front am Dunajez , Hun¬
derte von Kilometern entfernt von den Ostseepro¬
vinzen, vorbereitete. Aber noch heute ist Libau fest
in unserer Hand und wird die Dubissalinie von den
Deutschen gehalten.

Zuverlässige Beobachter der russischen Volks-
stiiiimung sagten voraus, daß in Rußland nichts so
mederdrückend wirken würde, als wenn es gelänge,
Lemberg zu erobern.  Dort hatte erst vor
wenigen Wochen der Zar sein Hoflagcr aufgeschla-
gen ; dort waren die Worte von dem neuen Rot¬
ruß  l a n ü und von der „Perle in der Krone des
Zaren " gefallen. Der Gegensatz zwischen dieser
zarischen Großsprecherei und dem Bilde, ' das die
"ach der russischen Grenze flüchtenden Reste des bei
Ncu-Sandez , Gorlize, Przemysl , Grodek, Lemberg
und am Dnjestr geschlagenen Haupthceres des
Großfürsten Nikolai gewähren, ist viel zu groß , als
daß er noch mit künstlichen Mitteln vertuscht werden
könnte. Die Revolte in Moskau,  die von
der berüchtigten russischen Geheimpolizei geduldet
und vielleicht gar als patriotische Kundgebung ge¬
dacht war, ist das Vorspiel einer schweren in¬
neren Krisis.  Diese wird weiter gekennzeich¬
net durch Ministerwechsel, flehende Aufrufe der
Gouverneure , das Vertrauen zu bewahren, immer
türkeres Verlangen, die Duma eiuzuberufen und

ihr einen Anteil an den Entscheidungen zu ge¬
währen.

Daß sich das Schlachtenglück noch einmal zu
Gunsten Rußlands wenden könnte, ist im höchsten
Grade unwahrscheinlich. In der russ. Presse selbst
herrscht das Gefühl vor, daß die verbündeten West¬
mächte, wie ihre Hilfe in den für die russische
Heeresmacht hereingebrochenen Schicksalstagen ver¬
sagte, auch nichts mehr darqp ändern können, daß
Rußland seinen leichtfertig heraufbeschworenen
Krieg verloren hat. Tie Erfolge der überlegenen
Strategie der Zentralmächte, insbesondere der Fall
von Lemberg, haben aber auch die Hoffnungen auf
rumänisch, bulgarische oder griechische Hilfe zu
nichte gemacht. Ist auch bei der außerordentlichen
Verwicklung der Balkanprobleine eine baldige end¬

gültige Klärung des Verhaltens jedes einzelnen der
genannten Ballanstaaten noch nicht in Sicht , so
oars doch als sicher gelten, daß dem rumänischen
Volke die Lust vergangen ist, das Beispiel Italiens
nachzuahmen und sich von bezahlten Dichterlingen
und Kaffeehaushelden in den Krieg gegen die sieg-
reichen Zentralmächte hineinhetzen zu lassen.

Von der Westfront.
Die letzten Gefechte südlich von Souchez und am

sog. Labyrinth bei Ecurie waren für die deutschen
Waffen günstig. Bei Souchez eroberten unsere
Feldgrauen sogar mehrere feindliche Maschinenge¬
wehre. Am Westrande der Argonnen  ver¬
suchte ein französisches Bataillon am Donnerstag,
die vorgeschobenen neuen deutschen Schützengräben
zu überrennen . Der Ueberfall mißglückte vollstän-
dig. Doch die Deutschen begnügten sich nicht mit
der bloßen Abwehr, sondern verfolgten den fliehen-
den Feind mit solchem Nachdruck, daß der feind-
lichc Schützengraben und 2 der in den Argonnen
ols Stützpunkt üblichen Blockhäuser nebst 3 Ma-
schinengewehren und 3 Minenwerfern erobert
wurden.

Oestlich des Forts Genicourt , das mit Fort
Troyon die Maasübergänge  nördlich von St.

[ Mihiel sichert und sperrt, zieht auf dem Kamm der
Cütes Lorraines ein Waldweg, die Grande
Tranchse,  von Norden nach Süden . Von ihr
laufen nach Osten zum Longeaubach, der die Vor¬
höhen von Les Eparges und Coinbres  vom
Hauptzug trennt , eine Reihe von kleinen Bächen,
die sich ttef cingcschnitten haben. Die Grande
Tranchöe endet im Süden am Bois de St . Remy,
westlich des gleichnamigenDorfes . Im März und
April versuchten die Franzosen, uns Combres und
Umgebung zu entreißen, und lange schvankten die
Kämpfe hier hin und her. bis es uns gelang , von
Süden aus zu beiden Seiten des Waldweges einige
hintereinanderliegende feindliche Stellungen am
Ende der Grande Tranchse zu nehmen und zu hal-
ten. Am 20. und 21. Juni sind nun starke fran¬
zösische Angriffe gegen diese gewonnene Linie er¬
folgt, die westlich des Weges von vornherein zu-
rückgeschlagen wurden, östlich aber bis in unsere
Gräben gelangten. Durch einen Gegenangriff war-
fen unsere Truppen den Feind an den meisten
Punkten wieder hinaus und halten die Linien . Am
24. Juni machten die Franzosen einen neuen An-
griffsversnch von der Grande Tranchse aus : aber
auch diesmal mißglückte das Unterfangen vollstän¬
dig. Oestlich dieses vielgenannten Waldweges ge¬
lang es unseren Truppen , einen wichtigen Verbin¬
dungsgraben den Franzosen zu entreißen , der
früher in unfern Händen gewesen war..

Von der Ostfront.
beldmarschall von Hindenburg wußte gestern

aus Kurland und Litauen nichts Bemerkenswertes
zu melden. Doch scheint nach langer Ruhepause in
der weitern Umgegend von P ra s chn ü s ch wieder
etwas kos zu sein. Denn südöstlich von Chor¬
zele,  einer russisch-polnischen Ortschaft , welche
nicht gar weit von dem befestigten Straßen -Kno-
tenpunkte Praschnüsch liegt, durchbrachen deutsche
Truppen bei der Ortschaft Stegna nach blutigem
Bajonettkampfe den Schützengraben-Cordon der
Russen an einer Stelle und setzten sich darin fest.
Vielleicht ist dies das Vorspiel größerer Operatio¬
nen gegen Praschnüsch und damit gegen Warschau.

In , G a l i z i e n gewinnen jetzt die Kämpfe an
! der Dnjestr - Lrnie  hervorragendes Interesse.

Zwischen Zurawno u. Halicz, ani mittleren Dnjestr,
finden noch heftige Kämpfe statt . Die Russen be¬
mühen sich mit Gewalt, die verbündeten TruMen,
die am Nordufcr des Flusses festen Fuß faßten,
zu verdrängen. An einer Stelle nämlich bei
Martinow sah sich General v. Linsingen sogar ge¬
zwungen, besonders bedrohte Truppenteile auf das
Südufer zurückzunehmen. Sonst aber schritten
unsere Angriffe überall erfolgreich vorwärts . Tie
über Zydaczow vordringenden Teile der verbünde¬
ten Truppen nahmen am 2LJuni das 12Kilometer
nordöstlich dieser Stadt an der Seenplatte des
Lugflusses gelegene Chodorow.  Diese Stadt
ist ein sehr wichtiger Eisenbahnknstenpunkt ; nach
Lemberg, Tarnopo , Stryj und Stanislau führen
von hier Bahnen und fünf Straßen strahlen von
hier aus.

Oestlich von Lemberg, bei Rawaruska und atu
Tanew , ist die Lage unverändert . Auch am Dnjestr
von Halicz flußabwärts hat sich nichts Nennens¬
wertes ereignet.

In Polen  gehen die Russen gegen ? ie Höhen
Ä " Zawidvw am linken Wkichselufer, dann gegen



das etloci 18 Kilometer westlich davon gelegene
Ozarow  sowie gegen Sienno zuriick. Dieser Ort
liegt bereits 10 Kilometer nördlich des Knies der
Kamienna , etwa 20 Kilometer nörsich von Ostro-
wiez und ungefähr ebensoweit westlich von Jozefow.
Das südliche Sa nufer ist von: Feinde gesäubert.
Weiter nordwärts folgte die Armeeabteilung des
schlesischen Generalobersten von W o y r s ch den
weichenden Russen auf dem Fuße und gelangte
nach Ilza,  ein Städtchen , das nur mehr 30 Kilo¬
meter von der russisch-polnischen Gouverneurents-
•Vmüh'tabt Radoni  entfernt ist.

Eine Kundgebung in München.
WB . München , 25 . Juni . Anläßlich der Er¬

oberung von Lemberg bereiteten etwa 10000 Per¬
sonen dem König Ludwig  eine begeisterte Hut-
öigung . Die versammelte Menge sang die
Königshymne , worauf der König auf dem Balkon
des Palais erschien und folgende Ansprache an die
Menne richtete: ,

Ich danke Ihnen , daß Sie hierher gekommen
sind und daß Sie sich mit mir freuen über das sieg,
reiche Vorgehen unserer und unserer Verbündeten
Armeen . Wir sind durch dasselbe dem Frieden
vielleicht näher gerückt.  Aber noch lange
heißt es Geduld haben und aus harren,
bis unsere Feinde in Ost und West vollstan-
dig nieder gerungen  sind . Daß wir schon
heilte soweit gekommen sind, verdanken wir m
erster Linie unseren tapferen Truppen , die S -eg
auf Sieg errungen haben, das verdanken wir aber
auch den Zurückgebliebenen . die durch aufopfernden
Fleiß die Arbeitskräfte der un Felde Stehenden
zu ersetzen wrißten, ititb unserer Industrie und
Landwirtschaft , die uns , eingekreist von Feinden,
es ermöglichten , aus eigener Kraft den Bedarf-
Nissen des Landes und des Heeres gerecht zu wer-
den und rmser Volk zu ernähre ^ . nicht zuletzt aber
unserer arbeitenden» Bevölkerung , die wie wenige
andere Länder für das Wohl des Ganzen kwg«-
standen ist. Aber es heißt noch ausharren . Vie .e
von Ihnen haben durch den Verlust lieber Ange¬
höriger schon schwere Opfer bringen müssen, uw)
noch' stehen große Opfer bevor . Möge der Gedanke
Jhnen zum Trost gereichen, daß dieselben gebracht
werden in großer Zeit für die große SoAe unseres
Landes des Reiches und des ganzen Volkes . Noch--
inals danke ich Ihnen . Gott befohlen!

Der österreichischeThronfolger in Tirol.
Innsbruck , 24 . Juni . Erzherzog Thronfolger

K a r l F r a n z I o s ep h ist hier oingetroffen und
von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt worden.
Am Bahnhofe hatten sich der Landesverteidigungs-
kommandant General D a n kl, Erzherzog Karl
Albrecht und die Zivilbehörden mit dem Statt¬
halter an der Spitze zum Enipfange eingefunden.
Beim Empfang der Behörden in der Hofburg ver¬
sicherte der Landeshauptmann dem Erzherzog , daß
das ganze Land ohne Unterschied der Nat .onaütat
treu und fest zu Kai,er und Reich stehe Der Erz-
Herzog besichtigte das Reservespital des Roten
Kreuzes und nahm eine Parade über die Gar¬
nison ab.

Italien will die Alleinherrschaft in der Adria.
Lugano , 25 . Juni . In einem Pariser Tele¬

gramm der Tribuna wird eine Auslassung des
französischen Marineministers mitgeteilt , aus der
lrervorgeht. daß I t a l i e n sich die P o l l z e l g e -
waltim Adriatischen Meer  Vorbehalten
habe Begründet wird diese Vereinbarung damit,
daß auf solche Weise die französisch-englische Flotte
sich ganz der Aufgabe widnien könne, jene Frei-
beuterschiffe, die im Mittelmeer deutsche Untersee¬
boote versorgen , endgültig zu beseitigen . In
Wirklichkeit aber hat Italien diese Abmachung
aus politischen Gründen veranlaßt . Jede Kon-
kurrenz auf der als italienisch betrachteten Adria
ist ihm unbequem . Wie wenig Vertrauen ubrr-
gens die italienischen Seeleute auf eine wirksame
Ausübung der Polizeigewalt der italienischen
Flotte in der Adria haben, geht daraus hervor,
daß der Verlader des später von einem österreichi¬
schen Torpedo versenkten Dampfers „Maria
Grazia ", der seit Mai in Venedig lag , keine Mann-
schnft auf dem üblichen Wege finden konnte, nach
dem die seinige di,e Fortsetzung der Reife wegen
der drohenden Gefahren abgelehnt hatte.

Die Montenegriner in Skntari?
Rom , 24. Juni . (Ctr . Frkft.) Die „Agenzia

Stefani " verbreitet folgende , deni „Giornale d ^ ta-
lin " aus Skutari zugegangene Information:

Die von General Wukotitsch befehligte monte-
negrinische Armee , die ihren Vormarsch fortsetzte,
ist in der vorletzten Nacht vor den östlichen Toren
von Skutari eingetroffen  und hat die
Höhe von Renzi nnd die Lager von Chiri besetzt.
Sie stieß in dem Dorfe Mezerek auf den schwachen
Widerstand einiger Hundert Albaner,  die ge-
schlagen und zerstreut wurden . Der Kommandant
ließ den Bürgermeister von Skutari zu sich kom¬
men und testte ihm mit , er habe die Absicht, die
nionteizgrofeindli chen Stämme zu entwaffnen
und die Urheber der Diebstähle im Hafen von San
Giovanni dr Medua ausfindig zu machen. Er
forderte die Stadt auf , sich ruhig zu verhalten , m-
deni er versicherte, daß die Soldaten keine Gewalt¬
taten begehen würden.

Das montenegrinische Blatt „Viesnik " ver¬
öffentlicht eine o ff i z i ö s e Notiz,  wonach die
montenegrinische Regierung aus politischen und
strategischen Gründen den Einmarsch in Alba-
nie»  beschlossen hat, ebenso wie zur Sichern »«)
des Warentransportes über die Bojana an den¬
jenigen Punkten , die bereits durch den Berliner
Kongreß Montenegro zugestanden wurden . End-
sich auch angesichts der Tatsache , daß andere
Mächte  andere Teile Albaniens besetzt
haben.

Russische Sorge um Warschau.
Verschiedenen Berliner Morgenblättern wird

berichtet, die Besorgnis der russischen Militärkreise
sei wiederum stark auf Warschau gerichtet. Man
befürchte nach Beendimrng des galizischen Feld-,
zuges einen Durchbruchsversuch der deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen an der Bzura,
um die Aufgabe des noch von russischen Truppen,
besetzt gehaltenen Teiles von Russisch-Polen mit
Einschluß von Warschau herbeizuführen.

Drr Wiederaufbau Galiziens.

Königsberg i. Pr ., 25, Juni . (Ctr. Frkft.) Der
Delegierte des galizischen LarchesaiiSschussts von
R a c z y n s k i, trifft demnächst in Königsberg zur
Besichtigung Ostpreußens  ein . Die

Studienreise dient zum Wiederaufbau
Galiziens.

Ein tapferer Bürgermeister.
Als die Russen Lemberg in Besitz hatten,

fingen sie gleich an , es zu russifizieren . Sre stie-
ßen dabei aber seitens der 'Bevölkerung aus wenig
Gegenliebe . Vor allem andern aber zeichnete sich
der zweite Bürgermeister der galizischen Haupt¬
stadt Dr . Thadäus R u t o w s k i. durch seine euer-
gische Haltmig den russischen Wünschen gegenüber
aus . Er hat mit einer selbst den Russen impo¬
nierenden Beständigkeit bei jeder sich rhm bieten-
den Gelegenheit auf die Staatszugehörigkeit Lem¬
bergs zu Oesterreich hingewiesen . Als nach der
Eroberung von Przenrysl der russische GeEal-
goiiverneur , ein abtrünniger Pole der Graf
Lobrzynski , ihn wiederholt zur Rede stellt, warum
er nicht die Beflaggung der Stadt veranlasse , ant¬
wortete ihm Dr . Rutowski : „Exzellenz , Lemberg
trauert und weint >ntt Przemysl . Es karin cilio
seine Eroberung nicht feiern ." — Ein Bravo dem
tapferen Manne!

Die schwere Artillerie vor Przemysl.
Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt:
In den meisten deutschen Tageszeitungen wa¬

ren in diesen Tagen gelegentlich 'der Beschießung
der Forts von Przemysl die ganz außerordentlichen
Wirkungen der Belagerungsbatterien hervorgeho¬
ben Hierbei wurde die von österreichischen Be¬
richterstattern ausgegangene Bemerkung emge-
flochten, daß neben den vorzüglichen deutschen
21 Ztm . Mörsern sich vor allen Dingen auch wieder
eine österreichische 42 Ztm .-Skoda -Hanbitze durch
ihre Leistungen hervorgetan habe. Die vor Prze¬
mysl mit so großem Erfolge verwendeten 42 Ctm.
Geschütze waren die deutschen von Krupp
erbauten , und zwar . dieselben, die vor den belgi¬
schen Festungen eine so ausschlaggebende Rolle ge-
spielt haben. Diese unter dem Namen „Die flei-
ßige Berta " volkstünilich gewordenen Geschütze ha¬
ben vor Przeniysl Gelegenheit gehabt, außer
ihrer bekannten vorzügl 'chen Schießleistnng ganz
besonders auch ihre große Betveglichkeit darzutun.
Innerhalb 48 Stunden haben diese schweren Ge-
schütze auf sehr schlechten Landstraßen eine Weg-
strecke von nickst weniger als 80 Kilometer zuruck-
gelegt.

Bei Przeniysl waren neben den oben genannten
deutschen 42 Ztm . Geschützen einige österreichische
30,5 Ztm . Motormörser init gutem Erfolg tätig.

, Jetzt soll Japan helfen.
Paris , 25 . Juni . (Ctr . Bln .) Herbe  ver-

langt angesichts der Panik un Publik  u m,
daß ein sehr ernster Druck auf England ausgeubt
werde damit es d:e Bundesklausel mit Japan spie¬
len lasse. Die H i l f e I a p a n s sei die einzig«
Rettung . Falls das kühle England Dentsckse lest
Oktober im Lande hätte gleich Frankreich .so waren
die Japaner bereits in Flandern oder in Polem.

Die Verluste der Italiener.
Die Berichte des italienischen Genecalstabes

zeichnen sich durch überraschende Phrasenlmftigkert
aus . Sie sind so allgemein gehalten , daß ledcr
Unvoreingenommene einsehen muß , der Genera .-
stab hat positiv Gutes nicht zu Melden. Von d. Ver-
lüsten wird nur recht summarisch gesprochen und da
Verlustlisten nicht ausgegebeii und die Verwunde-
ten den Aikgen der Menge vorenthalten werden,
so alaubt nmn alles getan zu haben, uni das Volk
zu "täuschen. Aber rnan hat sich selbst nur ge-
tänscht. Es sickert auch in Italien durch, daß die
Verluste seines Heeres furchtbar sind. Genau ' W14
es der österreichischeBericht besagt, so erzählt man
sich jetzt in Rom , daß dein, Sturm auf die Höllen
von Plawa drei italienische Regimenter völlig ver-
nichtet worden st 'en. Verdichten sich diese Geriichte
erst zur Wahrheit , wird die italienische Regierung
die Früchte ihrer Enttäuschungspolitik bitter zu
kosten bekommen.

Die Kämpfe bei Plava.
WB . Wien , 25 . Juni . Das Kriegspresse,

quartier  meldet : Das italienische Hauptquar-
reicher Affären zu geben sich bemühen . Nach acht-
tier verbreitet über dir bisherigen Kämpfe ber
Plava  unrichtige Nachrichten, welche den sthlge-
schlagenen Angriffsversuchcn den Anschein sieg-
tägigen für den Feind änßerst verlustreichen Kam-
pfen sind die Stellungen bei Plava fest in un-
sereni Besitze  und an keiner Stelle durchbro¬
chen. Der Gegner brachte, von übermächtigem
Artl'lleriefeuer unterstützt, am 10. Jlini und m
der Stacht zum 11. Juni etwa sechs Kompagnlcn
auf das östliche Ufer . Ein sofort unternommener
Gegenangriff mußte wegen des feindlichen Ar-
tilleriefeuers eingestellt und bis zur Dunkelheit
verschoben werden . Der Gegner zog es aber vor.
auf das Westufer zurückzu gehen, ohne überhaupt
Widerstand zu versuchen. Am 12. Jum uberichrstt
feindliche Infanterie abermals den Jsonzo und
ging zum Angriff auf die Höhe 383 vor, wohin er
das Feuer von zirka 80 Geschützen konzentriert
hatte . Ter Gegner kam an unsere Stellung heran,
wurde jedoch in erbittertem Nahkampf derart ge¬
worfen , daß das Gros wieder auf das Westufer
zurückflutete. Gegen tausend gefallene Italiener
blieben im Angriffsraume . Drei neuerliche An¬
griffe in der Stacht zum 14. Juni wurden leicht ab¬
gewiesen . Ein am 11. Juni abends unternomme¬
ner Angriff brach blutig zusammen . Am K ^ un:
beschoß der Gegner iinsere Stellung ununterbro-
chen unter ungeheurem Ailfwand von Munition.
Tie in der folgenden Stacht unternommenen drei
Jnfantericangriffe gegen die Höhe 383 zerlchell-

Den an dem Widerstand der tapferen Dalmatiner,
ebenso ein am 16. Juni nachmittags von starken
Kräften unternommener Angrifft In der Stacht
und ain Vormittag des 17. Juni griffen nochmals
bedeutende Jnfanteriekräfte an . nainlich die Brr-
qaden von Ravenna und Forli , verstärkt durch
Mobilmiliz , und erlitten schwerste  Verluste.
Gefangene sagten aus , der König selbst habe ange¬
ordnet die Höbe bei Plava um jeden Preis zu
nehmen . Am Mittag des 17. Jimi war der Kampf
entschiede». Der Gegner verschanzte sich vor unse¬
ren Stellringen und unternahm keinen ernsteren
Angriff niehr. Die Meldung über die Wegnahme
eines österreichisch-ungarischen Maschinengewehrs
ist erfunden , dagegen eroberten wir zwei italienische
Maschinengewehre . Voii glaubwürdigen Aussa-
gen Gesimgencr abgesehen, liegen m dem etwa
1200 Meter breiten Angriffsfeld drei tau send
unbestattete tote Italiener . Unsere Gesamtverlustü
an Toten Verwundeten und Vermißten erreich»
bei weitem nicht diese Zahl . In den Kämpfen beit
Plava  mußten unsere Truppen auch mit b e -
trunkenen Jalienern  kämpfen , loas an
Gefangenen und Verwundeten einwandfrei fesche-
stellt worden ist ; auch fand n>M in den Feld¬

flaschen Reste von Schnaps . Bei dem Gegner
herrschen unklare Vorstellungen über dre Genfer
Konvention . Verwundete sind von italienischen
Soldaten bestialisch erstochen worden . Am west¬
lichen Ufer fuhren Munitionsautomobile für eine
feindliche Motorbatterie unter dem Schutze des
Roten Kreuzes . Andererseits schickte der Gegner
nach dem Gefecht ein Detachement von Aerzden u.
Mannschaften knapp vor unsere Stellungen zur
Bergung der Toten . Später erschien ein Leut-
nant , der sich als Parlamentär  ausgab und
der ohne Besitz einer Vollmacht  über die Be¬
seitigung der Toten sprechen wollte . Derartige
Versuche zur Auskundschaftung  werden
mit Gefangennahme  der betreffenden Per¬
sonen erledigt » „ , . . ,

Der Armeeoberkommandant erkannte die bra¬
ven Streiter von Plava durch folgendes Tele-
gramm an : Die Armee ist stolz auf die braven
Truppen von Plava . Niir so weiter.

Feldmarschall Erzherzog Friedrich.
Ein Besuch an der Jsonzo -Front.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier,
25 Juni . Von Triest ausgehend , habe ich mit einer
kleinen Gruppe des Kriegspressequartiers unsere
Front am Jsonzo besticht. Der Gesamtein¬
druck,  den wir empfingen , ist der d e n kb a r
günstigste.  Auf drr ganzen Front sind umere
Stellungen durch die bisherigen Angriffe der ^ ta-
liener nicht im mindesten ins Wanken geraten . Wo
der Feind über unsere Grenze vorgedrlingen .rst,
handelt es sich stets um militärisch ungünstig ge-
legene Ortschaften , die zu verteidigen wir nicht die
Absicht hatten . Trotzdem die Italiener häufig mit
großer Uebermacht angreifen , mckcht sich der Druck
dieser Uebermacht kaum bemerkbar. So große
Vorteile  bieten unsern Truppen nicht nur das
Terrain,  sondern vor allem auch ihre K a m p f
g ewö h n un g und die bisher gemachten Er•
fahrungen.  Besonders was unfere Soldaten
im G e b i r g s k r i e g gelernt haben, wissen sie
jetzt am Jsoiyo mit Vorteil anzuwenden ^ n der
List Stellungen zii maskieren und mit allen Mit¬
teln zu verstärken, sind sie wahre Meister geworden,
die Italiener haben bisher die Festigkeit im,erer
Stellungen noch gar nicht richtig erprobt, ^ hre
Angriffe waren , wo es sich nicht um die bekannten
Elitetruppen der Alpenjäger handelte , oft matt-
herzig und schleckt vorbereitet . Die Artillerie des
Feindes wird als recht gut angesehen . Umere
Soldaten , die sich unter einer starken Offensive bis¬
her etwas anderes vorstrllten , sind in der besten
Stimmung , zumal die Lebensverbaltnisse auf dem
südwestlichen Kriegsschauplätze viel angenehmer
sind als in Galizien , und alle Nachschübe trotz der
Terrainschvierigke ten tadellos klappen. Die Siege
der Armeen in Galizien werden iin Süden sehr
rasch bekannt und lösen unendlichen ^ ubel cms,

Der Seekrieg.
„William P . Fryr ".

Amsterdam, 25 . Juni . (Ctr Frkft ) Reuter
meldet aus Washington : Die Antwort der Ver-
einigten Staaten auf d,e U'Ngste Note Deutsch
lands betreffs des zun, Sinken gebrachten Schsscs
„William P - Frye " ist nach Berlin abgesandt
worden . .

London . 24. Juni . (Ctr . Frkft .) Nach emem
Ni-rickü den Llodys von dem Daiuvficknfl «Loyra
empfangen hat, hat dieses Dampfschiff die Besatz-
ung des „Quietwater " von Peterhead und die de»

Viceroy "' von Aberdeen , die bei r-en Shetland .»
i'nseln zum Sinken gebracht worden sind gestern
mn 11 Uhr östlich vo .i Skerries aufgefischt. Fünf
Schleppfischdampfer sind zur selben Zeit zum Sin¬
ken gebracht worden.

Kristiania , 24. Juni . (Eir . Frkft .) "Asten
Posten" meldet aus Bergen : Die Besatzung des
Arendaldampfers „Truma " ist heute ,n Bergen an¬
gekommen. „Trunia ". der mit Holz beladen von
Archangelsk nach England unterwegs war wurde
nach gegebener Frist von einem de.it, chen Unterste-
boot beschossen und spater in Brand gesteckt- ^Dre
norwegischen Seeleute gingen rn>die ^ chilstboote
u wurden nach der Küste vom Unterseeboot ge-
schleppt, bis sie dem norwegisch '» Dampfer „Aova
begegneten , der die Besatzung aufnahm.

Geestemünde , 24 . Juni . (Ctr. Bln .) D
deutsche Fisckdanipfer ..Nord ist m Stagen von
dänischen Tischern eingenlsteppt worden . D e Ver¬
senkung durch ei» englisches Unterseeboot ist miß¬
lungen . Die Besatzung ist gerettet ._

Alle diese verleumderischen Anschuldigungen Mgett
die Gottlosigkeit des deutschen Heenes weist Pfeistr
zurück und versichert, daß die Leute in Frankreich
und Belgien sehr verwundert gewesen wären über
die tiefe Gottesfrircht und den hohen sittlichen
Ernst der deutschen Soldaten . Falls man rhm!
nicht glauben wolle , versichert Pfeifer , solle män
die Bischöst von Lille . Namur un>d Lüttich ftagen.
Diese würden seine Worte bestätigen.

Keine Friedensangebote an Deutschland.
Berlin , 25 . Juni . Die Heutige Erklärung

der „Nordd . Allg . Ztg .": Während des ganzen
Krieges hat keine feindliche Regierung , sei es un¬
mittelbar , sei es nrittelbar , Fr ied en s an ge¬
böte an De utschland  geniacht , auch ist bisher
der Reichsstitung nichts über Friedensbereitschast
einer feindlichen Negierung bekannt geworden,
ist so klar und unzweideutig gefaßt , daß selbst der
Zweifelsüchtigste nichts an ihr auszusetzen haben
wird . Und solche Zweifelsüchtigen  hat es
gegeben und gibt es noch, nämlich Leute, dre in
dem sehr begreiflichen Wunsch, daß nieder einmal
der Friede einkehre, jedem törichten Gerücht Glau¬
ben schenken, das dahin geht , diese oder iene der
uns stirdlichen Regierungen habe Friedensange¬
bote gemacht, sie seien aber von uns zuruckgew.e-
sen oder nicht beachtet worden . Auf solchen durch¬
aus falschen, von gutgläubigen Leuten aber ve^
breiteten Gerüchten beruht in der Hauptsache auch
der wieder ausgebrochene Streit  einer kleinen
Minderheit der Sozialdemokratie  gegen
die große Mehrheit der Reichstagsfraktion , dieser
Minderheit , die glaubt oder zu glauben vorgibt,
daß sio'. die Sachlage seit dem 4. August geändert
habe und daß man einer Regierung , die den Frie¬
den nicht wolle rrnd auf einen Eroberungskrieg
ausgehe , nicht Vertrauen und Kriegskosten bewilli¬
gen dürfe. — —------ --

Spanien.
Das Ministerium Dato bleibt.

M a d r i d. 25 . Juni . (Ctr . Frkft.) Der König
erneuerte dem Ministerpräsidenten Dato  seine
Vertrauensrrklärung . Dato behält die Leitung
der Geschäfte mit den gleichen Ministern und ohne
Aenderung in der Besetzung der Portefeuilles.

Mitbürger '.

Deutschland.
* Uneinigkeit in der deutschen Sozialdemokratie.

Mit der vernünftigen und patriotischen H a ltu n g
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion m Be¬
zug auf d e n Krieg  und . die Bewilligung der
Mittel zum Kriege war von vornherein manch
radikaler Einspänner , so z. B -. der Abg. Lieb¬
knecht,  nicht einverstanden . Diese Nörgler haben
allmählich Zuziig erhalten , und vor etwa 8 Tagen
vmrde alle Welt durch einen von den Genossen
Haase, Bernstein nnd Kautsky unterschriebenen
Artikel, betitelt : „D a s G e b 0 t d e r S t n n d e
überrascht, in welche,n offen heransgesagt wprde,
aus den, bisher beschrittenen Wege der Kriegs-
begeisterung und des Burgsriedms dürfe die sozial¬
demokratische Partei nicht wcitergehen . sonst sei ihr
Untergang besiegelt . Es sei darum ehestens von
der Partei der Burgfrieden aiifzuklindigen und die
Partei miisse auch in der Kriegszeit ihre eigenen
Wege gehen. Ta diese Eklärung auch von dem Abg.
Dr Haase  unterzeichnet ist, welcher Fraktionsvor-
sitzender ist und die sozialdemokratische Partei rn
den Krieqssitzungen als Sprecher vertreten hat, so
fühlen sich die Mitglieder des Parteworstandes
nicht wenig vor den Kopf gestoßen, da Haase von
seiner Sinnesänderling nie etwas hat »wrken
lassen, obwohl er doch häufig dazu ^ stgenbcit ge¬
habt hätte . Im allgemeineil scheint die Mehrheit
des sozialdemokratischen Parteivorstandes bei den
patriotischen Abmachungen des 4. August b e.
harren  uub Schulter an Schulter mit den bür¬
gerlichen Parteien den Krieg durch halten
zu wollen . _

Zurückweisung feindlicher Lügen.
Köln . 25 . Juni . Die „Köln . Volksztg ." ver.

öffentlicht einen offenen Brief des Reichstagsabge¬
ordneten Pfeifer an den Rektor Baudrstlari,
in welchem Pfeistr die Behauptung , die Deutschen
hätten in Löwen gegen den Klerus fanatischen
Haß bewiestn und sich eine Freude daraus gemacht,
das Bild des göttlichen Erlösers zii verstnuimeln.
als verleumderische Lüge der schlimiusten Art be¬
zeichnet. Eine ganz gemeine Luge sti die Behaup
tung in Belgien hätten die Deut,chen fast alle K,r-
chen zerstört, die sie cylf ihrem Wege getryM.

Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 41
Krstgsmonate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Dadilrch sind wir in
die Lage versetzt worden , unsere finanzielle
K r i e g 3 r ü st u n g in einer Weise auszugeswlstn,
daß uns das gesanite feindliche Ausland darum!
beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Ver-
such  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger '.
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprust«

vor dem Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück
ohne Ausnahme  zur Reichsbank. Denkt
nicht, daß es ans das eine Goldstück mcht ankomme.
Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarksticck
znriickhalten. so würden fast 1% Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für joden Mitbürger eine heilige
Pflicht,  unter Einsetzung der ganzen
P er sön l i chke i t das Gold zu sammeln und e*
der Reichsbank zuzuführen,. Jeder Bürger hat Ge-
stgenheit , durch die Sanuneltätigkeit dem Vater-
lande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne^dntz
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. J ^ r
Postanstalt wechselt das Geld um . Wer es direkt
zur Reichsbank schicken will , dem werden die Ver¬
sendungskosten ersetzt.
Milliarden Gold sind noch im Berkehr.

Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung
aller Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

35t Miiroer! Mit so einem volle»
gtlolot; bringt leb« 6tM herbei!

Lokales.
", - I " , ' Limburg , 26. Juni.

^ Das Eiserne Kreuz.  Den beiden
Söhnen des Herrn Karl Müller h-er. ,naml '.ch dem
Unteroffizier vom Landsturm -Eriatz-Bataillon
Weilburg Theodor Müller  nnd dem Unterofft-
zier Georg Müller  bei den 21. Pionieren, wllrde
das Eiserne Kreuz verliehen.

= Großer Vortragsabend.  Dre kathot.
Bürqergesellschast C 0 n st a n t , a, welche seit ihrem
Bestehen am Feste Peter und Paul cm solennes
Gartenfest feierte , wird in diesem Jahre statt dessen
am folgenden Sonntag , den 4. ^ uli , un Saale der

Alten Post " unter Mitwirkung des Domchors
einen großen Vortragsabend  veranstal¬
ten zu welchem aritzer den Familien der Verems-
mit'glieder auch die Familien aller ubngen kathol.
Vereine und alle kathol. Familien ^vnburgs
überhaupt freien Zutritt haben. Den Vortrag halt
Herr Domdekan , Pralat Dr . Hilpisch  über das
dem kirchlichen Feste und der gegenwärtigen Zeit
in gleicher Weise Rechnung tragende Thema . Das
P c>p st t u m und der g e g e n io a r t i ge
Papst.  Zur Ausschmückung des Abends sollen
auch patriotische Gedichte und Lieder angeschlossen
weiden.

: D i e S 0 m n»e r f e r i e n der hiesigen Volks-
schulen sind auf die Zeit vom 9. Juli bis  1 <-
A u g u st festgesetzt worden.

= Untersuchung des Labnwassers.
Kürzlich zirkulierten in der Stadt Gerüchte über
Verunreinigung der Lahn. Eure von der biescgm
Polizeibehörde veranlaßte Unterstichung des Fluß-
Wassers hat ergeben , daß das Mister vlnwaMrer
ist und daß es sich u,n einen verhaltmsnlaßlg sehr
reinen Flußlauf handelt . Die bakteriologrsckie Pru-
fimg auf Typhus hatte cm ne gativ e«
"esultat , ~ "



! — Personalien . Dem Geheimen exped.
Sekretär und Kalkulator Josef Hof im Justiz-
Ministerium zu Berlin (ein geborener Limburger,
früher beim Oberlandesgericht Frankfurt a. M .,)
wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

= > Sonntagskarten an Peter und
Paul.  Nächsten Dienstag , den 29. Juni , werden
an den Fahrkartenschaltern im Bereiche der preu¬
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen Sonntagskarten
ausgegebcn . Ausflügler seien darauf besonders
aufmerksam gemacht.

= Zum Verkauf von Dauerwaren
hat der Bundesrat eine Verordnung erlassen.
Hierzu wird amtlich  folgendes ' mitgeteilt:
Nachdem jetzt die Gemeinden dazu übergangen
sind, die von ihnen im Winter zum Zwecke der Ver¬
sorgung der Bevölkerung sichergestellten Vorräte'
an Dauerwaren  auf den Markt zu bringen,
zeigte sich, daß stellenweise die erleichterte, billige
Bezngsmöglichkeit dieser Waren zu mißbräuch¬
lichem  W e i t e r v e r ka uf zu teueren Preisen
führte . Es ist ein Gebot der Billigkeit und Not¬
wendigkeit, den Gemeinden die Befugnis in die
Hand zu geben, solchem Mißbrauch zu steuern. Der
Bundesrat beschloß daher eine Verordnung , wo¬
durch unter erheblicher Strafandrohung  den
Gemeinden das Recht eingeräumt wird , den Wei¬
terverkauf oder die Abgabe der von ihnen in den
Verkehr gebrachten Fleisch- und Fettwaren zu der-
bieten oder zu beschränken, sowie, falls sie den Wei¬
terverkauf gestatten, Preise festzusetzen.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Dem Gefr. Ritter aus OAiftel wurde das Eiserne
Kreuz verliehen. Der Polizeisegeant Unverzagt
aus H a i g e r , der im November beim aktiven Re¬
giment Nr . 116 als Unteroffizier eintrat , ist zum
Feldwebelleutnant befördert worden. Er erhielt
auch das Eiserne Kreuz, und außerdem wurde ihm
eine Belohnung von 500 Mark zuerkannt, die er an
die Kameraden des von ihm geführten Zuges ver¬
teilte.

* Villmar , 26. Juni . Dem Feldwebel Falk,
Sohn des Herrn Joh . Jak . Falk von hier, wurde
auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz verliehen.

* Weilburg , 25. Juni . Dem Oberförster
E m i l i u s zu Forsthaus Windhof, Hauptmann
im Landw .-Jnf .-Regt. 87, wurde das Eiserne Kreuz
erster Klasse verliehen.

* Willmenrod , 26. Juni . Dem Feldwebel der
9. Komp, des 1. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 87 Rudolf
Schönberger  aus Willmenrod wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

4 - Atzlbach, 26. Juni . Der Musketier Wilh.
Weimer  von hier ist auf dem westlichen Kriegs-
schariplatze infolge tödlicher Verwundung durch eine
Bombe den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Es
ist dies der 9. Sohn unserer 600 Einwohner zählen¬
den Gemeinde, der sein Leben für das Vaterland
geopfert hat. Ehre seinem Andenken!

0 Hadamar , 25. Juni . Von den 21 Primanern
des Kgl. Gymnasiums , die sofort nach der Mobil-
inachung sich der Notreifeprüfung unterzogen und
in feuriger Begeisterung für die Sache des Vater-
landes ins Heer eintraten , hat als erster Herr
Lorenz Sturm  aus Salz , Einjährig -Frei¬
williger inr Jnf .-Regt. Nr. 88, in den schweren und
glorreichen Kämpfen in Galizien am 14. Juni den
Heldentod gefunden. Lehrer und Schüler des
Gymnasiums vereinigen sich mit den Hinterblie-
denen in herzlicher Teilnahme und aufrichtiger
Trauer um den teuren Verschiedenen, der in
(^ jähriger Studienzeit als musterhafter Schüler
sich die Anerkennung und Zuneigung seiner Lehrer
in hohem Maße errungen hatte und infolge seiner
Herzensgüte auch bei allen Mitschülern sehr beliebt
war . Zum tiefen Schmerze seiner Angehörigen
und Freunde aus >d«s Lebens Lenz herausgerissen,
genießt er jetzt, so dürfen wir hoffen, in der ewigen
Heimat den unvergänglichen Lohn für treue
Pflichterfüllung bis in den Tod. Sein Bild wird
mit denjenigen der anderen im Kampfe fürs
Vaterland gefallenen höheren Schüler unserer An¬
stalt einen Ehrenplatz in der neuen Aula erhalten:
in unseren Herzen wird ihr Andenken nicht er-
löschen.

X Vom unteren Westerwald , 26. Juni . Die
Aepfel- und Birnbäume versprechen fast durchweg
einen guten Ertrag . An den Aepfelbäumen sind in
diesem Jahre leider auffallend zahlreiche Raupen¬
nester anzutreffen , die schleunigst entfernt werden
sollten. Steinobst gibt es diesmal weniger. Das
Heu ist meistens eingebracht und von guter Be-
schaffenheit.

* Dillenburg , 26. Juni . Zur Pfarrei Dillen-
bnrg gehört auch das 3 Stunden entfernte Dorf
St raßebersbach.  Seit der Reformation,
also beinahe 400 Jahre , sind die Einwohner pro¬
testantisch. Die eheinals katholische Kirche ist jetzt
in Händen der Protestanten . Nun wurde auch dort
(in Turnhalle und Gemeindelmus) ein Teillazarett
eingerichtet, das zum Kgl. Reservelazarett Dillcn-
burg gehört. 80 Prozent der Verwundeten in die¬
sem Teillazarett sind Katholiken. Da sie um
Gottesdienst baten, wurde am Sonntag ihrem
Wunsche willfahrt . So sah Straßebersbach seit 400

jJahren zum erstenmal wieder katholischen Gottes¬
dienst in Form einer hl. Messe mit Predigt und
Komm unionausteilung.

* Nieverlahnstein , 25. Juni . Ein kriegs-
gefangener Russe, der aus einem Gefangenenlager
entwichen war . wurde gestern hier aufgegriffen
und der Militärbehörde übergeben.

I 1 Vom Main , 25. Juni . Nicht etwa, daß feind¬
liche Luftangriffe in bestimmter Aussicht ständen,
sondern lediglich als Vorsichtsmaßregeln für alle

.Möglichkeiten eines feindlichen Fliegerangriffes,
erteilen die Behörden Ratschläge, wie sich das Pub¬
likum vorkommenden Falles verhalten soll. Beim

Herannahen von Flugzeugen wird der Bevölkerung
Signal durch Sirenen , Glockenanschläge, -geläute
usw. gegeben, damit sich jede Person in Sicherheit
begeben kann (Erdgeschoß, Keller). Wer sich auf
der Straße befindet, suche Deckung und befriedige
nicht hier seine Neugierde. Ballonabwehrkanonen
und Maschinengewehresind an geeigneten Punkten
aufgestellt.

llt . Frankfurt , 26. Juni . In einer hier abge¬
haltenen Konferenz von Vertretern der verschieden¬
sten Eisenbahndirektionen und Bahnbehrden wur¬
den über den Umfang der diesjährigen
Feriensonderziige  grundlegende Beschlüsse
gefaßt. Es sollen demnach in beschränkten! Maße

| und zu den üblichen Fahrpreisermäßigungen Son¬
derzüge eingestellt werden. Wegen des Kriegs¬
zustandes wird jedoch eine Gewähr dafür nicht ge¬
geben, daß die geplanten Sonderzüge fahren und
die vorgesehenen Anschlüsse erhalten . Ferner wer¬
den Züge, zu denen weniger als 200 Fahrkarten
gelöst sind, nicht gefahren.

□ Frankfurt , 25. Juni . Seit einigen Tagen
hält hier der bekannte Franziskanerpater
E l p i d i u s Vortrüge über die Enthaltsamkeits¬
bewegung. Der überall mit großem Erfolg wir¬
kende Bekämpfer der Trunksucht hat auch hier sehr
große Erfolge. Seine Vorträge sind überall sehr
stark besucht und zwar aus allen Kreisen und Reli¬
gionsbekenntnissen. Sein glänzender Vortrag und
die wirkungsvolle Behandlung des Themas finden
in allen Besprechungenohne Unterschied der Partei-

>richtung große Anerkennung.
> -s- Frankfurt , 25. Juni . Die Rennstallbesitzer

A. und C. von Weinberg  stellten den ihnen
am Sonntag im Hemkelrennen zu Hoppegarten zu¬
gefallenen Preis  von 6000 M dem Roten Kreuz
zur Verfügung.

Kirchliches.
Eine Hetze gegen Klerus und Kirche in Italien

wird anscheinend zur Ersatz für die von der Front
ausbleibenden Siegesmeldungen zur Zeit von der
italienischen Freimaurerei vorbereitet . So meldet
in einer seiner letzten Nummern der „O s s e r -
dato re Romano ". Zumeist geschieht diese
Aufhetzung des Volkes dadurch, daß man wider die
Wahrheit kath. Pfarrgeistiichen ablehnende Aeuße-
rungen gegen den Krieg, den Italien begonnen bat,
in den Mund legt oder indenl man sie beschuldigt,
deutsche Spione beherbergt zu haben. Katholische
Korporationen erhoben darauf feierlich Einspruch
gegen dieses teuflische Treiben der Loge, die nicht
bloß den unseligen Krieg entfacht hat, sondern nun
auch nebenher einen Kulturkampf gegen, Kirche
und Geistlichkeit entfesseln möchte. Die Besorgnisse,
denen Papst Benedikt jüngst in einer Unterhaltung
mit dem französischen Journalisten Latapie frei¬
mütig Ausdruck gegeben hat, sind zweifellos auf
jene gewissenlose Agitation der italienischen Frei-
maurerloge zurückzuführen.

Der Kriagsluinister hat die Jahresklasse 1912
| und 1911 zu den Waffen einberufen. . Der Jahr¬

gang 1913, der seine Dienstzeit beendet hatte,
| wurde gleichfalls unter den Fahnen belassen.

Beschießung von Poperinghe.
Paris , 26. Juni . Der Petit Parisien meldet

aus Hazebrouck, daß Poperinghe , der wichtigste
Straßenknotenpunkt für die rückwärtigen Verbin¬
dungen der Alliierten bei Upern, vorgestern von
neuem von der deutschen Artillerie beschossen
wurde . Sonntag früh erschien eine Taube über
der Stadt und warf einige Bomben auf den Bahn¬
hof ab.

Neue Kämpfe am Bugflusse in Sicht.
WB . Berlin.  26 . Juni . (Drahtbericht.)

Major Morath sagt im Bert . Tagebl., der Fall
Lembergs sei für uns zwar ein bedeutungsvolles
Ereignis , namentlich in politischer Hinsicht, nicht
aber eine E n ts che i d u n g i m O st e n. Es heiße
die noch zu leistende Arbeit unserer Führer und
Heere im Voraus verkleinern, wollte man sich
verhehlen, daß die Marschrichtung der Russen ge¬
gen den Bug uns vor neue Aufgaben stellt. An
deren glücklichen Ausgang zweifeln wir nicht, wohl
aber an einem Sieg im Handumdrehen.

General Markow.
WB . Berlin,  26 . Juni . (Drahtbericht . Der

bisherige bulgarische  Gesandte in Berlin
Markow wurde am 24. Juni im Großen Haupt,
quartier vom Kaiser in Abschiedsandienz empfan¬
gen. Der Kaiser verlieh dem scheidenden Diplo¬
maten die Brillanten zum Roten Adlerorden
1. Klaffe.

Brey beschossen.
WB . Lyon,  26 . Juni . (Drahtbericht .) Der

Nouvellistr berichtet aus Amiens : Brey sur Somme,
ist von der deutschen Artillerie beschossen worden.
Mehrere Häuser wurde» beschädigt und drei Perso¬
nen getötet.

Auszug aus Riga.
WB . Riga, 26. Juni . Sämtliche nl s s i s che n

Beamtenfa mitten  sind bereits in das In¬
nere Rußlands verschickt worden.

Russische Zustände.
Aus Petersburg wird berichtet: Die Arbeiter

der staatlichen Munitionsanstalt seien in den Au s-
st a n d getreten, ebenso die Arbeiter der Krön-
städter Werke. Die Gründe sind unbekannt . In

Telegramme.
Graf Schwerin.

Berlin , 24. Juni . Der Präsident des Abgeord¬
netenhauses Graf Schwertn - Löwitz  ist heute
Abend bei eineui Automobilunfall verletzt worden.
Sein Kraftwagen stieß an der Kreuzung Unter den
Linden—Wilhelmstraße mit einer Kraftdroschke
zusammen. Der Graf erlitt eine stark blutende
Verletzung an der rechten Schläfe, konnte aber,
nachdem er auf der Unfallstation einen Verband
erhalten hatte, sich in seine Wohnung begeben.
Sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinerlei Anlaß.

Die Rückkehr Dernburgs.
Bergen , 24. Juni . (Ctr . Frkft .)' D e r n b u r g

kam soeben 71/ . Uhr abends mit Gemahlin sowie
Prinzessin Hassseld hier an . Ein Dutzend norwegj.
scher und amerikanischer Journalisten , die ein In¬
terview wünschten, wurden nicht zugelassen, da
Teruburg vorläufig nichts sagen will.

Der Weltkrieg.
Neue Kämpfe am Isonzo.

WB . Berlin,  26 . Juni . (Drahtbericht .)
Am südwestlichenKriegsschauplatzscheinen sich die
Italiener laut Berl . Tageblatt zu einer groß ange¬
legten Offensive am Jsonzo vorzubereitrn.

Arras.
WB . K öl n, 26. Juni . (Drahtbericht.) Nach

einer Meldung der Köln. Volksztg. aus London
stellr Daily Mail fest, daß eine Abschwächung, der
französischen Offensive gegen Arras vorliege.

Englische Bemühungen um Portugal.
Rotterdam , 26. Juni . (Ctr . Bln .) Die hier

cintreffenden Lissaboner Zeitungen geben die Be-
mühuwzen der neuen englischen Regierung zu,
Portugal zum Eintritt in den Krieg zu veran¬
lassen. Die Mobilisierung der portugiesischen
Armee sei nt vollem Gange. Die offiziellen Blätter,
w:e die „Diario ", warnen den portugiesischen
Präsidenten Alfonso Costa, Portuaal in das
Kriegsabenteuer zu stürzen und drohen mit einer
zweiten M , l r t ä r r e v o l t e, da oie Armee nichts
von einem Kriege wissen wolle.

Wilson in den Ferien.
WB . Washington, 26. Juni . Präsident W i l-

s o n begibt sich heute für zwei Wochen nach New
H a m p s h i r e. Die internationalen Fragen wer¬
den während dieser Zeit ruhen. Die Note an Eng-
land wird erst nach Wilsons Rückkehr erledigt.

Griechische Militärvorkehrungen.
Genf, 26. Juni . (Ctr . Bln .) Der schweizerische

Preß -Telegraph meldet aus Athen:

Petersburg streiken 30000 Arbeiter.
Die Beschießung von Dünkirchen.

Rotterdam , 25. Juni . (Ctr . Bln .) Der
„Maasbode " erfährt , daß bei dem letzten Bombar¬
dement von Dünkirchen der Bahnhof von Dün¬
kirchen vollständig zerstört worden sei. und daß
auch die Hafenbauten schwer gelitten hätten . Zwei
Drittel der Bevölkerung sei geflohen.

Das „schlechte Wetter" in Oberitalir «.
Amsterdam, 26 .Juni . (Ctr . Bln .) Reuter be¬

richtet aus Brescia : Regenfülle hindern den Fort¬
gang der Operationen . Die Flüsse sind nicht mehr
passierbar. Die Luftschiffe mußten ihre Erkun-
dungsflüge wegen das Wetters und Nebels ein¬
stellen.

Die Verfolgung der Ruffen.
Berlin , 25. Juni . (Ctr . Bln .) Nach Mel-

düngen aus dem Kriegspressequartver ist agzuneh-
men, daß die russische Armee versuchen wird , hinter
dem in seinein Oberlauf auf gallischem Boden und
ini Unterlauf auf russischem Gebiete hinziehenden
Flusse Bug zu sammeln. Die energische Verfolg¬
ung der Russen ist eingeleitet. Die noch nördlich
von dem Dnjestr stehenden russischen Kräfte geraten
urn so mehr in Gefahr, abgeschnitten zu werden,
als die Haupteisenbahnlinien gegen Norden und
Nordosten Ihnen bereits verschlossen sind.

In Ketten nach Sibieren.
Petersburg , 26. Juni . (Ctr . Bln .) Glei^ am

zur Illustration der ständigen russischen Behaup¬
tungen , alle Duma-Mitglieder gingen jetzt mit der
russischen Regierung zusammen, um den äußeren
Feind mit vereinten Kräften zu vernichten und die
Regierung erkenne diesen Burgfrieden dankbar an,
sind soeben fünf sozialdemokratische Duma -Abge¬
ordnete aneinandergekettet in einem Viehwagen
nach Sibirien transportiert worden. Alle Bemüh¬
ungen zahlreicher Duma-Mitglieder , die Verschick-
ung aufzuhalten , oder doch wenigstens den Trans-
Port nienschlicher zu gestalten, sind fruchtlos ge¬
blieben.

Die ruff. Verwirrung.
Wien , 25. Juni . (Ctr . Bln.) Die Nachrichten,

daß in ganz Rußland Kundgebungen, vielfach revo¬
lutionären Charakters, stattfinden, werden ' bestä¬
tigt . Die Polizei entfaltet eine überaus eifrige
Täigkeit und wurde durch eine große Anzahl rekon-
valeszenter Militärpersonen ergänzt, namentlich
durch solche aus den Garderegimentern . Eine Reihe
höherer Militärs hat Berufung nach Zarskoie
Sseso erhalten , darunter die Generale Kuropatkin,
Ruski und Linwitsch. Die Reichsduma soll, nach
Ansicht ihrs Präsidenten, Ende Juni einberufen
werden. Der Vizepräsident erklärt, daß sich die
Duma niit ganz Rußland vereinigen werde, um
ein aumntatives Wort zu sprechen.

Die französische Wissenschaft und die deutschen
Gelehrten.

Paris , 25. Juni . (Ctr . Frkft .) Die französische
Akademie der Medizin hat beschlossen, die von ihr
selbst zu Mitgliedern ernannten deutschen Gelehr¬
ten Röntgen . Behring , Fischer und E h r-
F T fft rir

Kirchenkalender für Limburg. '
5. Sonntag nach Pfingsten, den 27. Juni . '"

Geburksfest des hl . Johannes.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9)4 ! Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht zu
Ehren des hl. Johannes . Abends 8 Uhr Aloysius-
Andacht. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Um 9% Uhr Militärgottesdienst.
Nachmittags 3 Uhr St . Michaels-Bruderschaft . —
In der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.
. An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
rm D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der S t a d t-
k i r che um 7)4 Schulmesse. In der H o s p t t a U

| kirche um 7)4 Schulmesse.
Montag , 28. Juni . Ini Dom um 7)4, Uhr

Exeqiuenamt für den gefallenen Krieger Johann'
Bogner . Um 8 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Stadtschultheis Franz Grim . Dienstag,
29. Juni . Peter und Paul . Um 8 Uhr im Dom
fererl. Aint zu Ehren der Apostelfürsten PetruL
und Paulus . Um 6 Uhr hl. Messe in der Kreuz»
kapelle nach einer Meinung . Mittwoch, 30. Juni.
In der Stadtkirche um 7)4 Uhr Jahramt für Amt¬
mann Kilian Hillebrand, seine Eltern und Ge¬
schwister. Um 8 Uhr im Dom feierl . Jahramt für
den Gaugrafen Konrad Kurzbold Freitag , 2. Juli.
Heimsuchung Mariä . Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Herz-Jesu -Amt. Sanistag , 3. Juli . Im Dom um
7)4 Uhr feierl. Seelenamt für Marg . Flach und
Eltern . Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Domherrn Arnold Haas, seine Eltern und Der-
wandte.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereins - Nachrichten.
! Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag.
>den 27. Juni , morgens während der hl. Messe um

7 Uhr in der Hospitalkirche gemeinschaftl. hl. Kom¬
munion . Abends 8 Uhr daselbst Kriegsandacht mit
Predigt . Nachmittags 4% Uhr bei günstiger
Witterung Spiele.

Kathol . Männerverein „UnitaS ".
Sonntag den 27. Juni , abends 9 Uhr : Versamm-
lung im Vereinslokal bei Georg Orth , Frankfurter-
straße. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder er¬
wünscht.

Marienverein.  Sonntag den 27. Juni,
nachniittags 4% Uhr: Andacht und VersamnAung.
„ u. f m- Jugendverein.  Sonntag , den
2<. Juni , morgens 7 Uhr, hl. Kommunion in der
Hospitalkirche. Nachmittags 4)4 Uhr Spaziergang.
Treffpunkt : Garten des Gesellenvereins. Abends
8 Uhr in der Hospitalkirche Kriegsandacht mit
Predigt.

Handels-Nachrichten.
Wocheumarkt-Preife zu Limburg,

am 26. Juni ISIS.
Butt -r p. Pfd . M. 1.30 —0.00. Eier 2 Stück 27 —0 ®f

Blumenkohl 25 - 50, Sellerie 10—15, Wirsing 10 —20
Weißkraut 10- 15 p. St .. Knoblauch 1.80, Zwiebeln 1.20
p. Ko.: Rotkraut 00 p. Stck.; Rüben, gelbe p. Ko . 40 — 50,
rote 30— 40; Merrettig 20—30 p Stg ., Aepfel 0 —00.
Rettig 4—6 . Endivien 0 - 0 , Kopfsalat 5— 10 p. Stück.
Kohlrabi , oberirdig 5- 6, unterirdiq, 00 - 00 p. Stck-,

I Ap 'rlstnen 8 —00, Zitronen 3—10, Spargel 60 —1.20 p. Ko.
[ Erbsen 50—60, Kastanien 00, Gurken 30 - 60 p. Stück.

Erdbeeren 1.00- 1.40, Kirschen 60 - 90 , Stachelbeere«
40 - 60 , Heidelbeeren 40 - 50, Bohnen , schneid 60 —80,
Bohnen , dicke 50—60 p. Ko.

_ _ Der Marktmeister: Simrock.
Wetterberiecht für Sonntag 27. Juui.

Meist wolkig, vielenorts Regensälle, ganz ver>»
einzelt mit Gewittern , etwas kühler.

Feldpost -Bestellungen
auf den

„Nassauer Boten"
welcher stets die
neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz

bringt , werden immer noch von unserer Geschäfts¬
stelle angenommen. Notwendig ist die Angabe von
Tivisioil , Regiment, Bataillon, ferner Kompagnie
oder Batterie oder Schwadron rc.

Mit großer Freude empfangen alle Krieger den
Nassauer Boten, wie zahlreiche Mitteilungen aus
dem Felde uns dies beweisen. Die Zusendung des
Nassauer Boten ist daher eine wahre „Liebesgabe ".
Jnimer wieder ertönt aus der Front der Ruf nach
mehr Lesestoff. Versäume daher niemand , eine
Feldpost-Bestellung fiir den ausmarschierten Gatten
oder Sohn rc. zu machen.
Frei zugestellt Preis 1 Mk. für den Monat.

GeWstMe des Joffnuer Boten".

ZPhoto-Mpparate u.  i 'Bedarfsartikel
im

ZBhotohaus

3ul. Reimer
Ximburg. 77-, . 198. Üteumarkl 16.

fachmännischer ‘Unterricht kostenlos.

am Bahnhof Frankfurt Eschersheim und

tüchtige Feldarbeiter
am Bahnhofsumbau Eppstein i. Taunus gegen hohen Lohn
sofort gesucht. Meldungen auf den Baustellen. 7264

Wilh . Pllltly , Tiefbau-Unternehmung, Niederselters.

! Hochfeines Backöl
! in Fässern von 170 kg.
jliefern prompt u Tagespreis
i Kahn & Co., Neuwied.
(«717 Telefon 398.

Junger, kräftiger
Schlossergeselle

Wir suchen militärfreie

r
6190

li
für Rotattons - und Schnellpreffenbetrieb zum sofortigenEintritt.

Limburger Bereinsdruckerei
G. m. b. £>., Limburg. '

Buchhalter
oder

Buchhalterin,
mit allen kaufm. Büroarbeiten
vertraut , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Angebote mit
Zeugn.-Abschr. unter F. M. 7265
an die Exped. d. Bl.

Schöne

MMlMmg
II. (Staße,  nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermiet»«.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

Prima

Roggen-
Flegelstroh,

Mk. 2.3 « p. Ztr ., frei Fa¬
brik, Fuhren - und Waggon¬
weise, kauft 7263

Anfuhr jederzeit.

Gartenarbeit»
für dauernd gesucht. 7866
Gärtnerei Moos , Limburg.

Die von Herrn Lotterie-
Einnehmer 8eidert innegehabte

Wohnung
(6 Zimmer , Bad , 2 Man-

sarden und Zubehör)
ist zum 1. Juli anderweitig
zu vermieten. 838

Joseph Müller,
Obere Grabenstratze 2.

TiikilmrManzen,
Brücken vorst Schleusentor« 8 :

_ 7226



Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich,
In unfern Herzen lebst du ewiglich,
So liebreich warst du immer.
So gut, so treu dein Herz.
O, dich vergißt nian nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst uns viel,starbstviel zufrüh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie, •
Drum freue dich, in tzimmelshöh'n.
So ruhe sanft ! Auf Wiederlehen!

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein guter Sohn , unser Bru¬
der, der Mus ketier

Wilhelm Weimer,
Inf -Reg . 186 , 1. Komp .,

am 16. Juni , von einer Bombe tötlich getroffen, im
jugendlichen Aller von 25 Jahren , den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist

Der Seele des teuren Verstorbenen bitten wir
im Gebete zu gedenken.

Die tirftrauernden Hinterbliebenen
Therese Weimer , Ww .,
Josef Weimer , z. Zt . im Felde,
Maria Jung , geb. Wetmer.

Ahlbach , Niedertiefenbach, Limburg, Neuwied,
den 26. Juni 1915. _ 7235

Todes - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lieben Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Josef Krekler,
nach langjährigem, schweren Leiden, wohlvorbereitet
durch einen fromnien Lebenswandel und andächtigen

! Empfang der hl. Sakramente, im Alter von 35 Jahren
>zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Um ein Gebec für den lieben Hingcsch,ebenen
| und um stille Teilnahme bittet:

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Katharina Krekler, Ww.

Limburg, den 25. Juni 1015.
Beerdigung am Montag Nachmittag 3 Uhr vom

Sterbchaus Brückengasse 7.

Das Seelenamt für den gefallenen Krieger

Johann Bogner
findet am Montag,  den 28. Juni vormittags
7'U Uhr im Dome statt.

Danksagung.
Allen, die uns beim Tode unser- - lieben Schwester,

Schwägerin, Nichte und Tante, FA.

Lehrerin 9W $ ttW
ihre herzliche Teilnahme bekundet haben, sagen wir
innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Meudt.

Goldhausen , den 26. Juni 1915.

Empfehlung.
Ae MWrm seWiier Krieger

aus dem F el d e nach der H ei m a t führt prompt und
unter billigster Berechnung aus 7224
Das Erste Limburger Beerdigungsinstitut:

Ferdinand Blind, 21.
Gleichzeitig mache ich das geehrte Publikum

darauf aufmerksam, daß das von mir geführte Unter¬
nehmen das erste am hiesigen Platze ist und nicht
etwa mit Beerdigungsanstalt zu verwechseln ist.

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Ban

Unsere Versicherungsabteilung übernimmt zu festen lAämiensätzen die

Versicherung einer Reihe von Schuldverschreibungen von Stäätßll und

Gesellschaften
feindlichen Anslandes neuen jeden Kapitals chaden in

Falle der Auslosnng.
Die Tarife für die einzelnen Wertpapier -Gattungen stehen jeweils in dem der Verlosung

vorangehenden Monat bei uns zur Verfügung.
Diese Versicherung bezweckt, den Besitzer derartiger Effekten

vor jedem Verlust zn bewa hren
der durch die Auslosung entsteht oder entstehen kann, sei es

1. durch den Minder wert der Valuta,
2. durch Zinsausfall bei der späteren Einlösung nach Friedensschluß,
3. durch Einführung vcn Moratorien nach Friedensschluß.
4. durch eventl. Kapitalabzüge im Falle der Zahlungsunfähigkeit eines Staates.

Wir zahlen den Versicherungnehmern im Verlosungsfalle gegen Lieferung der verlosten
Stücke den Kapitalnennwert sofort bar aus, so daß der Besitzer jeder Sorge enthoben ist.

Wir weisen gleichzeitig hin auf unsere

Verlosongskontrolle unter Garantie
und auf unsere Abteilung für

Ueberwachnna des Wertpapierbesitzes.
Zu jeder gewünschten näheren Auskunft sind wir gern bereit . 7^6*

Bank für Handel und Industrie
Fi'iaie Wesba ^en,

Wiesbaden , Taunusstrasse 9.
(gegenüber dem Kochbrunnen.)
Fernsprecher Nr. 1£2, 123, 508.

Depositenkasse Biebrich a. Rh,
Biebrich , Rathausstrasse 9,

Fernsprecher Nr. 88.

Kino
Neunisrkt §0*

-□□-
Sonntag, den 27. Juni 1915.

| Bilder vom Kriegsschauplätze.
Exzeiürisciie Lausen.

Interess . Schlager in 2 Teilen.

Ins Blinde hinein.
Schauspiel v. Björn Björnson
mit der berühmten Schau¬
spielerin „Erna Morena 1' in

der Hauptrolle.
Gustavs Liebeswerben. Lustig.
Johann als Dachdecker.

Komödie.
Die lustigen Zechbrüder.

Zum Lachen.
Affen v. Borneo. Naturaufn.

Silberm MA»
mit Anhängsel verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
7248 Lambrich, Marktstr. 2.

Feinstes
Buchweizenrnehl

empfiehlt. 7259
P . Frings , Limburg

Kathol . Lehrlingsverein.
Sonntag , den 27. Juni , während der hl. Messe um

7 Uhr in der Hospitalkirche

gemeinschaftl. hl. Kommunion.
Abends um 8 Uhr daselbst Kriegsandacht mit Predigt.

Die Eltern und Meister ver Lehrlinge werden frcund-
lichst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlinge die zur Teilnahme
au beiden Feiern notwendige Zeit frei zu geben und sie zur
Teilnahme anzuhalten.

Limburg, deu 26. Juni 1915.
Der Präses: Göbel , Tomvikar.

Empfehle mein Fabriklager
in starken 7133

Tüchtigen

Käcker
sucht 7258

Bäckerei Diefenbach.

»kl Millichs
für sofort gesucht von [7261

Herrn , Feix , Limburg
300 Mk. monatlich können Leute
jeden Standes durch den Ver¬
trieb etner aussehenerregende
Neuheit (bill. Nahrungsmittel)
verdienen. Jetzt Hochsaison.
Sof . Offert, an Friedr. Bach,

Leipzig -Neustadt 21.

Saftpressen
empfiehlt

Jos . Brahvn,
Eisenhandlung, Limburg.

Zahn -Atelier
V. LkrenderZ,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
Angehörige v. Kriegsteilneh¬
mern Preisermäßigung . Vom
Reichsversicherungsamt zur
Kassenbehdl. zugelassen. [6070

ff. Harzkäse
in Kistchenä 100 Stück 3,50
Mk. empfiehlt 7236
Fr , Kath. Döppes, Diezerstr. 16.

Eine trächtige oder frisch¬
melkende Schweizerziege zu
kaufen gesucht. Offerten unt.
Sfr. 7146 an die Expedition.

M ihn
Bodenbewegung(Abraum) so¬
fort in Akkord zu vergeben.
Transportgerät wird gestellt.

Angebote unter 7246 be¬
fördert die Expedition.

Zirka 3—4000
Dickwnrzpflanzen

abzugeben. 7223
Kalschstr. 3, Wilhelmshöhe.

15 Zentner Klee
oder gutes Wiesenhen zu
kaufen gesucht. 7240

, G. Oswald, Limburg.

zu den billigsten Preisen.
Preisliste kostenlos.

Wilhelm Schilling,
Frickhofen.

Die Arbeitenu. Lieferungen
zu dem Anbau eines
Aufenthaltsraumes für
Wagenputzer und Rangierer
auf Bahnhof Altenkirchen
ollen in nachbezeichnetenLosen

vergeben werden:
Los 1 Erd-, Maurer -, Stein¬

metz-, Staker-, Schmiede-
und Eisenarbeiten;

Los 2 Zimmerarbeiten,
Los 3 Dachdeckerarbeiten,
Los 4 Klempnerarbeiten,
Los 5 Tischler- u. Schloffer-

arbeiten,
Los 6 Glaserarbeiten,
Los 7 Anstreicherarbeiten.

Zeichnungen u. Angebots¬
muster liegen bei dem Unter¬
zeichneten Amt und der Bahn¬
meisterei Altenkirchen zur Ein¬
sicht aus und können — so¬
weit der Vorrat reicht —
ohne Zeichnungen gegen post
u. bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 M . für Los 1
und 1,00 M. für je Los 2—7
vom Amt bezogen werden.

Verdingungstermin am 9.
Juli d. Js . , vormittags
11 Uhr , im Dienstwohn
gebäude des Betriebsamtes.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
König!. Eisenb.-Betriesamt 2

Neuwied. 906

in größeren Mengen zu kaufen
gesucht. Billigste Anstellung
erbeten an 7249Mil Mel.

G. m. b. H.,
Staffel bei Limburga. d. L

Itl
oder Kontoristin , mit Buch¬
haltung , Schreibmaschine und
Stenographie vertraut , für
einige Monate zur Aushütfe,
eventl. dauernd gesucht. Gest.
Angebote unter 7245 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Suche für meinen Sohn,
14 Jahre alt , kathol., Lehr¬
stelle in mittlerer Metzgerei,
wo derselbe sich unter Leitung
eines tüchtigen Meisters aus¬
bilden kann. Offerten unter
E . A . 7244 an die Expe¬
dition d. Bl . erdeten.

Suche bei tücht. Schlaffer
meister s. m. Sohn Lehr
stelle (Limburg oder Umgeg.)
Lehraeld, falls verlangt, wird
geleistet. Briest. Angebote
über Höhe des Lehrgeldes m.
Kost u. Logis, Dauer d. Lehr¬
zeit, Datum des Antritts usw.
an die Expedition d. Bl . zu
senden unter 7256 . _

Tüchtig er

auch Kriegsinvalide, sofort
gesucht. Angebote unter 7247
an die Expedition erbeten.

Tüchtiger, braver

Knecht
für Landwirtschaft sofort ge¬
sucht. 7233

Beter Joseph Schickei,
Niederselters, Kirchgasse 26

Ein selbständigerBMWl-WIIe
sofort gesucht. 7177

Schlenkert 32.
Ein braver Junge kann das
Friesemgeschäft

erlernen bei 7238
44. Quirein , Friseur,
z. Zt . obere Schiede 23.
Elektr. u. Masch.-Techniker

sucht Nebenbeschäftigung. Os
unter 824 an die Exp.

ür Runv - und Flachstereo,
typie sofort  oder später
gesucht. 6789
Limburger Bereinsbruckerei.

Gesucht.
Einfache Stütze , ev,

nicht unter 22 Jahren , im
Haushalt , Schneidern u. Plät.
gut bewandert, zur Beauss.
3 größerer Kinder gesucht.
Etwaige Zeugnisse beifügen.
Vorstellung zwischen 12—3
Uhr täglich. 7208
Frau Hauptmann Angler,

Coblenz.

SeifeWeiß-
gelbe
Faß- _

(Schmierseife) Ctr . 16 M . nur
ca. 100 Pfd . Fässer Nach».
Viele Nachbestellung. E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.

in großer Auswahl
empfiehlt: §

August Döppes.
Franksurterstraße 17.

Zpeljehaus
596? Salzgaffe 15.

Metallbeiten&Ä
i Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
[ 686 EisenmObeifabrik Suhl.

In meinem Hause Obere
Schiede 19 ist die bisher von
Herrn Dr . Dempwolff de-
wohnte, herrschaftliche

Wohnung
wegzugshalber vom 1. Olt.
1915 ab neu zu vermieten.

| Näheres im Büro.
Dr . Schaub,

7241 Rechtsanwalt.

Neuzeitliche schöne

zu vermieten. 865
Neumarkt 10.

J3 & Mädchen
zu einzelner Dame nach aus¬
wärts gesucht.
7239 Näheres Exprd.

Zum baldigen Eintritt wird
ein älteres , tüchtiges

Mädchen
als Beihülfe für die Küche
gesucht. Offert, unt . A . W.
885 an die Geschäftsstelle
des Nassauer Boten erbeten.

esucht älteres , braves,
fleißiges 7237Mädchen
aufs Land, gegen guten Lohn.

Frau Balthasar Hattemer,
Hattersheim bei Höchsta M.

Suche für ein junges
Mädchen (Waise) vom Lande
Stellung in guter Familie.
Näh. Exped. _ 7234

SW-ii.MeiiniMeii
gesucht. 7250

Villa Balzer,
Bad Ems.

Suche ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gegen guten Lohn. Näheres
Expedition. 7254

Tüchtiges Mädchen gesucht
Zu ersr. Exped. 7253

gesucht. 7260
Näh. Frankfurterstr . 53 1. St.

selbständiges 3R ÖB Ö) t II
für kl. herrsch. Haushalt bei
gutemLohn u. guter Behandl.
zum 15. Juli gesucht. Näh.
7220 Ob. Schiede 19 I.

Schöne 3 Zimmerwohn¬
ung zu vermieten. 6914

Marktstr. 4.
Schöne3-Zimmcrwohnung
per 1. Okt. zu mieten  ge¬
sucht. Schriftliche Angebote
unter Ufr. 7131 an die
Expedition d. Bl.__
MSdl. Zimmer

in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh, i. d. Exp. 6134

Pens. Lehrer s. in Limburg
für 1. Juli möbl . Zimmer
mit Kost. Angebote unter
7243 an die Exp, erd.

Leeres Zimmer zu verm.
Zn ersr. Exp. 7242

Schöne 4- oder5-Zimmer-
wohnung per1. Okt. gesucht.
Offerten unter P. 7251 an bte
Expedition d. Bl._

Zwei  schön möblierte
Zimmer sofort zu vermieten.

Zu ersr. Exp._ 7252
Schöne

Vierzimmerwohnung
mit Mansarde und allem
Zubehör, evtl. Stallung , weg¬
zugshalber, mit großem Gar¬
ten, viele Obstbäume zu verm.
7150 Wo sagt die Exped.

Briefkasten der ExpedT"
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ift.. —
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden, kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb . solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt
Die Offerten wolle man der
Expedition zur Weiterbeför¬
derung zusenden.

/
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Unpolitische Zeitlänfe.
Machdruck verboten .) B e r I i n, 24 . Juni.
c- ^ Ur  Sonnwendfeier haben unsere tapferen

Lenrberg erobert . Der längste Tag des
Wahres wurde so ein Glanz - und Prachttag . Wir
loarmt meine ich immer die Oesterreicher und
ore Deutschen zusammen ) wir haben die Haupt-
Itadt von Galizien wieder , und damit haben wir
die gewahr , daß die Russen bald aus Galizien

0en  wni > auch dort der weitere Krieg aus¬
schließlich in Feindesland geführt wird.

An dem Befreiungstage hätte ich wohl ein Lein-
berger sein mögen , aber vorher nicht. Denken wir
uns mal rn die Lage dieser Leute hinein . Zu Ende
August und zu Anfang September hatten zwei
Schlachten um Lemberg getobt . Das Ende dieser
Schreckenstage war der Einzug der Feinde , des
Russenregiments in die Stadt . Und die russische
Wirtschaft dauerte fast zehn Monate . Welch' ein
Berhangnis , welch' eine Geduldsprobe ! Es war

Pück im Unglück, daß die Russen sich
einbilldeten , s,e konnten Lemberg und das übrige
Galizien dauernd behalten und daraus eine neue
Provinz Rußlands ^machen. Infolgedessen ließen
fw ,!nc^ 0pnz so blindwütig ihre Zerstörungs-
wut walten , wie in Ostpreußen . Aber Trümmer,
^ ^ "wsal , Raub , Verhaftungen , Verschleppungen

" " d übergenug . Zehn Monate in
der Gewalt eines rohen Feindes , - Tag für
äßoc&e für Woche, Monat für Monat vergebens
ausschauend nach Erlösung , — das ist wirkliche
Kriegsnot . In O st Preußen  war bei dem
zweimaligen Eindringen der Russen die Heimsuch-una nach IthÄrfer „.. j . ’

Krieg ist -roch nicht vollendet , aber er ist verscho-
den , m Feindesland hinein . Seine Schrecken tres-
fen letzt fremde Leute , deren Schicksal wir bebau-
ern , aber nicht ändern können . Die fremden Re-
gierungen haben den Krieg verschuldet ; ihre Län¬
der müssen letzt die Last und Leiden des Krieges
tragen . Was du nicht willst , daß man dir tu ', das
sug auch keinem andern zu ! Sie hatten uns den
ganzen Knegsjammer zugedacht : die russ Dampf-
walze sollte bis Berlin und Wien alles zerquetschen,
und die haßerfüllten Rothosen mit ihren schwarzen
E gelben Kulturgenossen wollten die Rache mit
Mord und Brand bis über den Rhein und die Ruhr
E./ 'öen . Gott sei Dank , daß es anders gekommen
^ W" dringen weit in Rußland hinein , wir be°
Haupte » Belgien und Nordfrankreich , und wenn der
richtige Zeitpunkt gekommen ist, so werden wir auch
dort den Kampf und Sieg weiter tragen bis an
den Kanal und nach Paris usw.

Ungeduldig oder kriegsmüde werden ? Davon
" ^ ch bei uns gar keine Rede sein, nachdem wir

haben ^ ^ n <?0 ltbcr bie  Grenzen geschoben
*

Wenn am Montag die Glocken des Peter - und
Paulsfest einlauten , dann ist gerade ein Jahr ver-
Irnftrll b°n Serajewo , die den
Anstoß zum Weltkriege gab . Ein trauriger , ein
schauriger Gedenktag , aber er nruß beachtet werden.
Unseren Feinden wollen wir von neuem ins Gesicht

s5 rt ei ' ti t1 Fell ».gezogen zur Ehr und zum
Schutz der serbischen Meuchelmörder ! Ihr behauch
tet . chr kämpfet für die „Kultur ". Jawohl , für

46 . Jahrgang.
Austoß Vorhalten und zur Sicherung einer ernste-
ren . wilderen Lebensauffassung führen?

^ohannis vereinigte mit seiner Tatkraft und
ZArkeit eme große Demut. Er fühlte sich nicht
würdig , dre Schuhriemen des kommenden Erlösers
aufzuknupfen , und war doch der erwählte Vorläu-

uur ^ der bescheidene Wegarbeiter
sein . <zst das Beispiel der Demut nicht sehr zeitge¬
mäß angesichts der ungeheuren Selbstüberschätzung,
die unter uns Mode werden wollte . Der religiöse
Zunder bei Beginn des Krieges sich bemerkbar
machte , äußerte sich besonders in der Dämpfung
des geistigen Hochmutes . Unter deni Druck des
Schicksals erfaßte « die Menschen wieder , daß ihre
Weisheit doch nur Stückwerk und ihre Kraft nur

Bulgarien und die Türkei.
vaß die Unterhandlungen

Türkei und Bulgarien  dem
kch uahern ; ihr Ergebnis würde sein,

111 » ^ . Türkei an Bulgarien das ganze rechte
LZ / des Un erlaufs der Mari  tza mit Ein>
schluß der Vorstädte von Adrianopel abtrete . Da-
Ech . § " rde auch die E i s e n b a h n von Dedea-
gatsch nach Mustapha - Pascha  in den Besitz
Bulgariens kommen. Dos Blatt fügt hinzu , daß
^br Bericht für alle diejenigen . die noch glauben,

stch dm Alliierten gegen die Türkei
anschließen wurde , überraschend sein werde.

Budapest , 24. Juni . (Ctr . Frkft .)cTrlü " ; " " ‘ . " » « wn u,w  ujre strart nur I „„t •. V '' ' ~~ 'f — .v«-*«- unii .j  Einem Mit-
e?ne  jähere Macht J >en Gang der | In  Sofia gegenüber äußerte

beib " der dafür auch viel kürzer . Das dw Bombenkultur von Serajewo ! Ihr sagt auch,
n ™ Lr ^ ’/ Ie*b' ba§  den schwer getroffenen
Landsleuten an unserer Ostgrenze gewidmet f>o-
»en , gebührt auch den Leidensgenossen in Leni-
berg und Galizien . Für die Wiederherstellung
unserer eigenen Unglücksgegend hat der preußische
Staat bereits mehrere hundert Millionen bereit
fkstellk Selbstverständlich wird cs im habsburgi-
Mon Reiche ebenfalls nicht an Mitteln fehlen , um
rn Galizren und der Bukowina neues Leben aus
den Rmnen zu wecken.

Wir andern aber , die während dieses Schick-
satsjahrs gesichert und frei am eigenen Herd
sitzen konnten , wir müssen das Haupt beugen und
bekennen , daß wir im Grunde genommen den
Krieg nicht kennen gelernt haben . Was haben wir
^ !^ . §osehen ? Was haben wir getan oder erdul-
^Unsere Erlebnisse beim Geldwechseln , bei der
^ ^ oitssuche, bei dem AnlGezeichnen,, .bei dem
5i-st)rot und den Schwankungen der Marktpreise
sE ' '' oii,uns schon sehr gewichtig vor . aber diese
Wagschale schnellt doch arg in die Höhe , wenn an
der anderen Seite das Blut und die Tränen , die
Mühsal , die Angst , die Trümmer und die Not der
Kampfplätze gewogen werden . Von denr wahren
Gesicht des Krieges können nur zwei Gruppen
Zeugms geben : die Soldaten die mitgekämpft ha-

^ ' 0. Bewohner der überfallenen Land-
strrche, die mttgekitten haben . Ich glaube von den
letzteren haben auch sehr viele das Eiserne Kreuz
redlich verdient.

Ja , machen wir uns ein klares Bild von den
schweren Leiden der Ostpreußen  und der G a -

Sonst kommen wir nicht zu einer rich.
ttgen Abschätzung der Ergebnisse des ersten Krieqs-
whres . Ganz Deutschland ist frei von Feinden,
ganz Oesterreich wird baldigst frei sein . Das ist
ein großer Segen , ein gewaltiges Glück, das man
Nicht hoch genug preisen kann . Die eigenen
Städte und Dörfer 'sind aus der Bedrängnis und
Brandschatzung erlöst , die eigenen Mitbürger brau-

mehr für Hab und Gut , für das Leben
und die Ehre .ihrer Angehörigen zu erzittern . Sie
können in Sicherheit ihren Acker bestellen , ihren
Geschäften nachgehen , können abends ruhig ihr

l .rc? traulichen Heim zum  Schlaf legen . Der

ihr kämpftet für die „Freiheit ". Jawohl , für die
Freiheit der Bluthunde , die den edlen Erzherzog
und seine Gemahlin aus dem Hinterhalt überfallen
und gemeuchelt haben . ' .

Unsere Gegner füllen die Ohren der ganzen
Welt mit erdichteten Greueln . Von der wirklichen
I ?hC11̂ r̂ un t ,1014 schweigen sie in allen

Geschichte bestimmt und daß die Menschheit sich
^ugen muß vor dem , der da kommen soll, um die
Welt zu richten . Johannes lehrt glauben undbeten.

Johannes lehrt auch, frei und tapfer seine
*un 3mn Tode . Er brauchte nicht in

die Schützengraben zu gehen , aber er trat pflichtge-
vor den Tyrannen Herodes , obschon er wußte,

daß chm dieser Gang das Leben kosten würde . Auch
er fiel auf dem Felde der Pflicht und Ehre.

Wir gewöhnlichen Leute bringen es nicht zu
großen und vollkommenen Taten , aber wir können
doch nach unseren schwachen Kräften auch etwas
Nutzen ziehen aus dem erbaulichen Rückblick auf
den herrlichen Vorarbeiter des Heilandes . J oi-

V § f .t u er im Herzen, — das ist diebeste Sonnwendfeier.

Der Weltkrieg.

™ ^ Präsident der bulgarischen Sobranje
Mantschrlow  daß er die außerpolitische Lage
T,u lg/ ' ' ons  für ausgezeichnet halte . Das Ver-

ff * aufrichtig und freund-
schaftlich. Turkgi sei sogar zu einigen
Opfern bereit . Sie werde nicht besiegt werden . Die
Tunoi werde stch rm Kaukasus sogar vergrößern,
und werde auch m Zukunft immer aufrichtige
Freunde brauchen . Ueber die Schlacht in Gali-
Sien  sagte Mantschisjyw: Die Russen sind gebro-
chen, wre ste es verdient haben . Der Sieg der Zen.
tralmachte ist gerade rechtzeitig gekommen , um auf
unseve russischen Freunde als eine kalte Dusck)e zu

"wihl . dieser Sieg nur Freude , denn
er ist das beste Anzeichen dafür , daß wir unser Ziel
errvchen »verden . Auf die Frage über den Inhalt
der Antwortnote Bulgariens  an die
Entente gab Mantschilow keine direkte Antlvort.

Der grimmige Stellungskamps im Priesterwald.
r ^ '/solchem Ingrimm und welcher - beifpiel-

«/iL -ucuur lies za. ^uni 1U14 schweigen sie in allen ! illZe st e rtn ' l? im sogen.

Lrt werden, das läßt fich ahnen"aus na-AoUts , houtsch zurufen : Sage mir , für
usnö  Ä iE dir sagen , »ver du

jE >! ^ ^ ßgeselle der Meuchelmörder von Sera-
• v .

n -n Z v n »s tag muß man freilich auch
sich selbst  die Wahrheit sagen , denn der Täufer
war ein Bußprediger.

. , - , -weltweise " Leute wollten Widerspruch
kür eine Zuchtrute des Him¬

mels erklärt u . die Menschen zur Buße und Besse-
rung aufgefordert wurden . Diese sogenannten
^Hoklaften tvaren Pharisäer , die sich in Selbst-
rechftgkeit aufblahen . Eigentlich sollte ihnen
schon die Weltweisheit sagen , daß der Mensch irrt
und fehlt , so lange er lebt und strebt , daß er ein
unvollkommenes Geschöpf ist, das fort und fort
der Aufrichtung und Verbesserung bedarf . Und

religiösen Zug in der Kriegszeit et-
'^ 7 .Erspurt hat der blickt doch hinauf zu dem

höchsten Lenker aller Dinge und erkennt die erziehe¬
rische Hand des Vaters im Himmel . Wären die
Menschen gut , so flösse kein Blut . Sollen die Zei-
ten besser werden , so müssen die Menschen besser
werden . Wer Buße tut , dient seinem eigenen
Heile und dem Wohle der Welt.

öcrr Täufer ist eine eigenartige Per-
sonllchkeit , die als Meister und Muster gerade in
^ ' 0 "woerne Zeit paßt . Sein härenes Gewand

St '^ orn und Modedamen zur Beachtung
empfohlen werden , und tvenn er von Heuschrecken
und tvildeni Honig sich nährt , so dürfen wir uns
über das Kriegsbrot nicht beklagen . Unztveifelhaft
? ar m ? lr . m  den Friedensjahnen auf die abschül-

der Genußsucht geraten . Der Krieg hat

feit , zur Selbstbeherrsch ung gegeben . Wird der

dem Feldpo  stb r i ef  eines deutschen L e u t-
H?a.V ,*? ! lemen Freund in der Heimat . Da heißt

"ä " wlllich bringen die Zeitungen kUvas über
die Kampfe im Priesterwalde . Kein Mensch da
hinten in der Heimat ahnt , wie entsetzlich dieses
Ringen dort rst. Nur ztvei Meter liegen manchmal
die Gegner von einander , der einzige Sckntz ein
Sandsack , eine Stahlblende : haßerfüllt ruht Auge
nt Auge bis ein kurzer Aufschrei, ein Aechzen das
En/e des einen verkündet . Ungezählte - Geschütze

!vaven den Lehmboden ,m stinen Staub verwandelt;
der Pr -este-rwald ist kein Wald mehr , nur nackte
Stumpfe ragen sin die . Lust . Die Gräber sind
wieder aufgewirbelt durch Granaten . Die ver-
westen Körper erfüllen die Luft mit furchtbarem
Gestank Nene Leichen türmen ,sich darüber , und
über ihnen tobt werter der g r ä ß l i ch st e B e r -

n i cht u n g s k a m p f.

P r i e ste r w al d.
Dunkle Wolken- .Geschütze dröhnen.

Krachen und Aechzen, die Bäume stöhnen.
Es fallen die Helden , Schlachtlärm schallt —
Statte des Grauens , Priefterwald.

Bäume zersplittern , donnernd sie fallen
Herzen erzittern . Wehrufe schallen
So mancher Tapfere still schon und kalt —
Statte des Todes . Prieftertvuld.

Niedere Hügel , ein Kreuzlein schlicht,
Kmd , erwarte den Vater nicht
Gatttn , Mutter , das Glück brach bald —
Statte der Trauer , Priefterwald.

Todesbereit , deni Gegner zum Hohn,
Tapfer und treu stand das Bataillon,
Trotzte dem Feinde finster und kalt —
Statte des Ruhmes , Priesterwald

Tannenverg.
Ein Ronian aus dem Kriegsjahr 1914

von H a n s v o n H ü l s e n.
1^) (Nachdruck vrboten .h

Aber Lothar rief , während er unausgesetzt den
Feind beobachtete : „Legen sie sich hin . Mensch,
und nehmen Sie die Knarre in die Hand ! Ich
sorg schon für mich allein !" — Er richtete sich
halb auf und streckte die Hand aus und schrie
aus Leibeskräften , um den Lärm der Schlacht zu
ubertönen : „Da drüben , Jungens ! Zwischen den
Tannen ! Ruhig Blut ! Nur schießen, wenn Ihr
Ziel habt ! — Gebt — Feuer !"

Er warf sich hin und riß das Glas an die
Augen . Die Salve krachte . Drüben in den Büschen
wurde es lebendig . Mark hatte die Jäger bemerkt
und sandte eine eiserne Antwort hinüber . Aber
ste ging zu hoch : mit leisem Zirpen flog sie über
den Köpfen dahin . Auch ein Schrappnell kam
und suchte die Schützenlinie ab ; doch es streute
nicht weit und schadete niemand . „Feuer !" schrie
Lothar . „Ruhig schießen !" Und nun begann das
eiserne Frage - und Antwortspiel . Ununterbrochen
sausten die Kugeln hinüber und herüber ; nach
ein paar Salven hatten die Jäger sich eingeschossen
und nahmen die Russen ordentlich aufs Korn.
Aber viel war von den Kerls nicht zu sehen . Sie
hatten sich bis an den Hals eingegraben und
steckten nur die Köpfe aus ihren Erdlöchern heraus.
Zudem schützte sie das Gebüsch . Doch die Jäger
schossen ruhig , ohne blindlings darauf loszufeuern,
und die Infanterie links auf den Höhen , die schon
seit Morgengrauen im Gefecht war , hielt ebenfalls
tapfer stand.

Plötzlich hörte Lothar neben sich ein Durch¬
einander von Stimmen , und als er den Kopf
wandte , sah er , wie Jnfaüterie sich bemühte , ein
Maschinengewehr in Deckung zu bringen . Gleich
darauf rasselte auch die Salve , und das Buschwerk
drüben bog sich, wie unterm Schlossenhagel . Die
hatte gesessen .' Der Füsilier saß auf seinem kleinen
Sattel und richtete , und unablässig schlugen die

.Spitzkugeln drüben am Waldrande ein . Zugleich
Qur$ ba§  Jnfanteriefeuer , da Reservenm die Schützenlinie einrückten.

Jetzt rührte cs sich drüben . Auf der linken
wo m einer Verschanzung russische Artillerie

l & Ä V “1 MU « « um ! k- m -n pi«
G ' firSL “ t Einmal durch die Luft gefahren

brachen ^ über der deutschen Feuerlinie . Ver¬
um sich her verbreitend . Das gab die

Die amerikanischen Munitkonslieferungen.
p, 2T Juni . Die hier vorliegende New-
york Tunes vom,21 . Mai meldet : Die Bethlehem
jPrwi letzt für die britische Regierung
86 000 Geschosse täglich  her . Die Gesamt-
aliftrage der brittschen Regierung haben zurzeit eit
neu Wert von h u n d e rt M i ll i o n en Do l-
Lfl, r; American Lokomotive Co . hat bei dem
^tahltrust 27 000 Tonnen Stabstahl zur Herstes"
lung von Sch r a p n e l l s u . B r i s a nz g e s cho s°
sen bestellt . - Der Waliser Kohlenmagnat Th .o-
m a s tvird sich nach Kanada und den Vereinigten
Staaten begeben, um getvisfc Verhandlungen für
die Lieferung von Kttegsmunition zu leiten . Er
wird von den Zeitungen - als „Inspektor"  für'
diese Lieferungen bezeichnet.

Rotterdam , 22. Juni -. Ans Windsor in der
Provinz Ontario wird gedrahtet : Die

Fabrik der Peabody u, Company in , Walkerwill,
etner Vorstadt Windsors , «ist gestern durch die Ex -'
ploston emer Bombe zerstört worden ! '

Englisches Ausfuhrverbot für Holland.
(Ctr . Bln .) Das englische Uniterhaus hat den!

Gesetzentwurf über die Beschränkung der Ausfuhr
rn allen Lesungen erledigt . Ende dieser Woche
wird -, io meldet Reuter dazu , durch Ministerialer-
laß die Durchführung dieses Gesetzes geordnet wer - .
tan Dadurch wird die Ausfuhr aller Waren vost
England nach Holland mit Ausnahme derjenigen,
die dein Ueberseetrust kontingentiert sind , verboten.
Der Trust wird verantwortlich fein , »venn eine
Sendung im ursprünglichen Zustand oder nach Be-
arbeitung den Feind erreicht . Das Gesetz kann
auch auf andere neutrale Staaten Anwenduna fin-
den . Falls sich herausstellt , daß ein Artikel in
größerem Umfang als gewöhnlich  von
einem neutralen Land gebraucht wird , so wird die
Ausfuhr dieses Artikels sofort völlig verbotenwerden.

Das „Werkzeug Rußlands ".
Die serbischen Blätter verlangen einstimmig

das ihnen bei Beginn des Krieges versprochene un¬
garische Gebiet und das Banat . Sie erklären daß
Mazedonien mit serbischem Blute erworben worden

r und nur durch Blut wiedergenommen werden

und
derben

ihm in den Sand gekollert »var . Dannebaum selbst
lag regungslos , das Gesicht im Sande . Eine
Schrapnellkugel hatte ihn getroffen , den Tornister
zerfetzt und den ganzen Rücken aufgerissen . Lothar
drehte ihn vorsichtig um : sein Auge »var qe»
brochen . . . » »

In der Luft tobte das Konzert der Hölle . Gra-
naten , Schrapnells , Maschinengewehre , Klein-

ersten Toten . Ein Oberiäaer der umirfrJrL ™ gewehrfeuer , alles lärmte durcheinander . Aber in
war , um Munition zu holen stürzte lautlosem sah  warmen mischte sich Plötzlich ettvas Furchtbares,
sammen , und in der Schützenkette schwiea an vwr ' Ohrenzerrelßendes , etwas , das sich wie das Dröh-
süns (Srteflp» h«s -L. .. . - ^ . 9 an mer ' I neu der Kesselpauke niitten im sanften Adagio der

Kammermusik ausnahm — und unwillkürlich
drehte Lothar den Kopf . Gott im Himmel ! Da
hinten , auf den kahlen Höhen hinter der Schützen¬
linie der Jäger , da blitzte und krachte es , als ginge
die Welt unter : schwere Artillerie war angelangt,
m Position gebracht , und begann mitzureden . Ein
paar Schuß , und sie war eingeschossen. Drüben
brach der Wald zusammen , die schweren Haubitzen
rasierten ihn hinweg . Für eine Weile verstummte
das Feuer des Feindes völlig , — als müsse er sich
erst von dem Schreck erholen , den ihm das Auf¬
tauchen dieser Höllenungetüme eingejagt.

Die Jäger benutzten die Pause , um weiter vor-
zuspringen und neue Deckung zu suchen. Noch im
Vorwärtskriechen hatte Lothar in seinem inneren
Auge deutlich das Bild einer Windmühle , die sich
drehte . Erstaunt blickte er zurück, und bemerkte
wirklich , weit hinten auf einem Hügel , eine Wind¬
mühle , deren Flügel arbeiteten , obwohl es ganz
windstill war.

Was bedeutete das ? — Er witterte Unrat und
kroch zum Hauptmann hinüber , um ihn aufmerksam
zu machen . Haupt mann Basilius betrachtete die
Mühle lange durch den Feldstecher , schüttelte den
Kopf und gab schließlich Lothar den Befehl , mit
ein paar Leuten zurückzugehen und die Sache zu
Urkunden.

Lothar kroch in die Front zurück, rief sich
Henschke, Koslowski und den Oberjäger Müller
heran und schlich mit ihnen in gebückter Haltung
den Hügelabhang hinab . Unten trafen sie auf freiem

fünf Stellen das Feuer , weil den Händen die Ge¬
wehre entsunken waren . Etwas Unsichtbares das
MasckwenmÄ ^ ' V * ben  Füstlie ? hinter ' dem
den «112 r u ? b warf ihn in weitem Bogen

ähang hinunter ; ein anderer nahm gleich-
stne Serw “ Unb ra ^ knatterte wieder

buchten : ^ Warte !" schfte, .Wemsi ? dft  kttege'henn haue ick dir nnt n Kolben eens utt 'n
nächste Schlag 'ne Leichenschändung is >" Und

E ? J * °6 i r etncn  neuen Rahmen in sein
q i ? ÄT b^pnncn sich tiefer einzugraben.
Lothar suhlte , wie etwas ihn von hinten am

Wut ! neben iSr CU4 Önf!- Tannebaums Stimmetonte neven ihm . ,,^ st h,er noch ein Plätzchen kür
uns , Herrgelst ?" fragte er . „Drüben >m .ßten wft
weg - Granatenfeuer ! Das kann
Mann nicht vertragen ." der stärkste

„Verstärkung können wir immer brauchen " OWo
Lothar . ..Richten Kie ff* m,r - a,U1' ,ö0te

Ta
„Richten Sie sich nur ein.
platzte ein Schrapnell in der Lutt

gleich darauf flog Lothar etwas an den ^ pf d ß
er dachte, er wurde ihm abgerissen . Er schloß fü?
eine Sekunde die Augen . Zu Ende ! dachte er zu
Ende ! - Aber als er sie wieder öffnete , »var es 'nur
em Stuck von Tannebaums Tornister , das neben

Felde einen Sanitätspunkt mit »veißer Fahne.
.Lothar schickte einen Mann herauf mit dem Befehl,
die Verlvundeten sollten die Feuerpatlse benutzen,
um zurückzugehen . Er selber mit seinen Beglei-
strn passierte im Laufschritt das kleine Birkeniväld-
chen, das die Gefechtsleitung der Leib -Husareichri-
gade verdeckte, und erklomm unter Umgehung der
unausgesetzt feuernden schweren Artillerie den
Hugelzug , in dessen Mitte die Mühle stand . Mit
einem flüchtigen Blick streifte er die Kanoniere , die
rauchgeschwärzt hinter mannshohen Erdwällen stan¬
den . Ein Artilleriehauptmann fragte ihn nach sei¬
nem Aufträge , sah sich selber die Mühle an , machte
an erstauntes Gesicht und ließ ihn durch.

Lothar starrte wie gebannt auf die Mühle . Sie
schien ihm ein Geheimnis zu bergen . Immer noch
drehten sich ihre Flügel — und zwar , wie man jetzt
sehen konnte , nianchmal schneller und manchmal
langsainer . Dabei war nicht eine Mütze voll Wind
in der Luft ! Zugleich fiel es Lothar auf , daß sie,
ie mehr sie sich der Mühle näherten , sich desto mehr
aus der Aufschlagzone der feindlichen Granaten
entfernten . Als er sich umwandte , sah er fern über
dem Horizont einen langen , weißen Strich : den
Zeppelin , der die feindliche Flanke umfuhr . . . Da
waren sie an der Mühle.

Es war eine moderne Mühle , die auf einer dreh,
baren Eisenkonstruktion ruhte ; sie schien ziemlich
neu zu sei.n An einem kleinen Fenster hoch oben
benierkte Lothar ein Gesicht, das sich gerade noch
zuruckzog . Die Tür war verschlossen Henschke
klopfte mit dem Gewehrkolben daran , niemand öff¬
nete . Aber von oben her krachte Plötzlich ein Schuß
der den Oberjager am Arm streifte . Nun ließ
Lothar , tn dem ein Verdacht sich immer mehr be- '
sesngte , die Tür einschlagen urrd drang ins Innere.
, Auf der Treppe trat ihnen ein Mensch entgeqeu,
der die Kleider eines Müllergesellen trug.

Hände hoch!" schrie Lothar und hielt ihm den
Revolver vors Gesicht.

Der Ker 'i schlotterte an allen Gliedern und riß
die Hände in die Höhe. Die Jäger stürzten sich
auf »hu , „Fuhrt ihn ab !" , (Forts , folgt .) -



könne. Die Grenzen Serbiens gegenüber Bulga¬
rien dürften nicht verkleinert , sondern mutzten um
Jsker und Struma , einschlietzlich Sofias , erweitert
werden . Eine freiwillige Abtretung Mazedoniens
würde eine Nevolution in Serbien  hervor-
rufen Auf den Vorwurf der Halsstarrigkeit und
Unnachgiebigkeit und der Verursachung des Krie¬
ges antwortete Serbien , datz es nur als Werk¬
zeug und Avantgarde Rußlands ge-
bandelt  habe und andere Balkanstaaten ebenso
unnachgiebig seien. Die russische Presse erklärt zu
diesen serbischen Stimmen , sie könne es verstehen,
datz derartige Presseäutzerungen die ganze Situa¬
tion auf dem Balkan vergiften , und stellt fest, datz
die weiteren Verhandlungen mit den Balkan¬
staaten durch die letzten Kriegsereignisse s e h.r e r-
s chw e r t seien.

Munition aus Neutralika.
Rotterdam , 25 . Juni . (Ctr . Bln .) Eine ge¬

heimnisvolle Ladung , über deren Inhalt sorg¬
fältig Stillschweigen bewahrt wird , hatte der engl.
Dampfer „Adriatic " an Bord , der Newyork am
28 Mai mit dem Bestimmungsort Liverpool ver¬
liest Auf dem Vorderdeck des Schiffes war eine
Anzahl riesiger Kisten ausgestellt , die das Aus¬
sehen kleiner Häuser hatten . Trotz aller Be-
mühungen war es nicht möglich zu ermitteln , ob
sie Flugapparate , Kanonenteile oder Bestandteile
von Unterseebooten enthielten . Unter der Ladung
des Schiffes befanden sich auher 180 Militarauto-
mobilen zahlreiche Pionierwerkzeuge , 3o57 Kisten
Hohlgeschosse, 5500 Kisten Patronen , 56 «4 Kisten
Kupfer , 3360 Rollen Stacheldraht , «30 Rollen
Kupferdraht ein Flugzeug und zahlreiches andere
Kriegsmaterial . Die Passagierliste wies nur vier
Bürger der Vereinigten Staaten auf.

Die Kämpfe auf Gallipoli . ^
Stockholm, 25 . Juni . Der schwedischeSchrift¬

steller Lago  L e n n q u i st, der ein paar Monate
in den Laufgräben der Halbinsel Gallipoli Ange¬
bracht hat, schreibt über den dortigen Krieg:

Es ist meine Ueberzeugung , datz, wenn auch
Italien  100000 Manu seinen Alliierten zur
Hilfe schickt, diese das Schicksal der früher gelande-
ten Truppen , nämlich eine nutzlose Aufopfe¬
rung,  teilen werden . Sicherlich wäre eine A r °
mee von einer halben Million  erforder¬
lich, um überhaupt etwas ausrichten zu können.
Bei denen, die Gelegenheit gehabt haben, die
Sturmangriffe der Alliierten und deren klägliches
Ergebnis .-zu sehend kann es nur Erstaunen erregen,
datz E n g l and und Frankreich  gestatten , datz
tausende ihrer Soldaten  auf diese Weise
zum Schlachtvieh  verwandelt werden . Was
die Alliierten gewonnen haben, beschränkt sich auf
500 Meter Landgebiet auf der Südspitze der Halb-
inset Gallipoli und ein ähnliches Gebiet bei Ari
Burnu Dies ist die Frucht der Alliierten nach er-
ncnl Ängriff von drei Monaten  ui 'b ei¬
nem Verlust von 30 OM Mann.

Logo Lennquist sagt zuletzt, daß er als A>>gen-
zeuge einen sehr hohen Begriff von der Wider-
standsfühigkeit der türkischen Truppen bekomnien
hab e.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21 . Juni . ,
Äni Ministertisch : Delbrück. Frhr . v . Schorlemer , |

Lentze und v. Löebell.
'Präsident Graf von SiWerin -Löwitz eröffnet

die Sitzung lim 11% Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Hilfe für Ostpreußen.
Abg . Frhr . v. Zedlitz (freikons .) berickstet über

die 'Beratungen der Budgetkonunisslon aus Anlatz
des Antrags Brütt über die wirtschaftlichen Kriegs-
fragen , soweit sie Ostpreußen betreffen . Von allen
Seiten nainentlich auch von der Regierung , wird
die volle Wiederherstellung Ostpreußens zu seiner-
alten Blüte als eine Ehrenpflicht des preußischen
Slaa .es anerkannt . Voller Dank gebührt dem
Finanziirinister . der sich von jeder fiskalischen Eng¬
herzigkeit frcigehaften hat, auch den anderen Mini¬
stern und allen Verwaltungsorganen des Staates
und der Selbstverwaltung . Auch die wirtschaftliche
Hebung der Provinz muß angestrebt weiden. Da
komint zunächst eine, planmätzige lind kräftige in¬
nere Kolonisation in Frage . Der Wiederaufbau
»liitz unmittelbar nach dein Kriege eingelertet wer¬
den. Wir haben die sichere Zuversicht, daß Ostpreu-
tzen vor der Kriegsgefahr jetzt dairernd geschützt ist.
(Beifall . ) ^ _ r

Vizepräsident des Staatsmmlsteriums Dr . Del¬
brück:  Wir haben alles Erforderliche schon in der
Kommission erklärt. Das Erfreulichste war die
Einigkeit bezügl . der Wiederherstellung der schwer-
geprüft «!-.'. "'tna Ostpreußen : sie läßt uns hoffen,
dall alle Wüu sie des Vorredners in Erfüllung
gehen werde .:, und daß das Retablissement von
Ostpreutzen ein neues Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte der inneren Entwicklung Preußens sem
wird . Wir waren uns aber auch darüber eimg,
daß die von den Verbündeten Regierimgen getrof-
fenen Maßnahmen zur Sicherung der VolkSernäb-
rung , abgesehen von unerwünschten Begleiterschei¬
nungen in der Ausführung . doch zu einem vollen
Erfolg geführt haben. Wir haben so viel Brot-
körn, daß wir noch eine anständige Reserve in das
neue Erntejahr hinübernehinen und gegen alle
Zwischenfälle und Schwierigkeiten aus einer etwai¬
gen Störung der neuen Ernte gesichert sind. Auch
eine erhebliche Reserve an Kartoffeln und Kartof-
felfabrikaten behalten wir , die uns bei der Streck-
nng des Getreides und bei der Viehzucht große
Dienste leisten kann. Die Kommission war sich
einig , daß in dem nächsten Erntejahr nach densel¬
ben Grundsätzen gewirtschaftet werden MI, wie bis¬
her. Wir dürfen hoffen , auch auf wirtschaftlichem
Gebiet dieser« Krieg noch ein weiteres Jahr füh-
ren zu können. (Beifall .) Natürlich erfordert das
manche gewaltsame Eingriffe , aber wir haben die
Kritik nicht zu scheuen. Tie Verhandlungen in
der Kommission haben denk Vaterland znm Nutzen
gereicht. Sie werden denr großen Ziele dienen,
das deutsche Volk zu stärken in dem Willen , auszu-
halten bis zum endgültigen Siege ! Der Kommis¬
sion, ihrer Leitung und ihrem fleißigen Berichter¬
statter ist es niir ein besonderes Bedürfnis , dafür
zu danken. (Beifall .)

Abg. Wiemer (fortschr . Vp .) : Wir sind be¬
reit . niit warmherziger Anteilnahme an der Wie-
derherstellung von Ostpreußen mitznarbeiten , da¬
mit die Wunden des Krieges möglichst bald geheilt
werden . (Beifall .) Es ist aber auch eine Ehren-
Pflicht des Landes , für die Familien unserer .Krie-
ger zu sorgen. Leider haben sich manche Verbände
ans die Bewilligung der reichSgesetzlichenMindest¬
sätze beschränkt, die nicht ansreichen . Für den.

städtischen Grundbesitz hat der Krieg , schwere, Zei- '
ten gebracht: wir müssen dafür sorgen , daß er vor
einer dauernden Erschütterung seiner Lchensbe-
dingung bewahrt bleibt . Wer sich an den Lebens¬
mitteln in der Kriegszeit bereichern will , versun-
diat sich an der . Allgemeinheit . (Beifall .) Die
falsche Bestandaufnahme bei den Kartoffeln führte
zu der unnötigen Abschlachtung der Sckiweine. DaS
Zusammenhalten aller Parteien leistet iins auch
die Gewähr , die uns gegen eine Wiederkehr feind-
sicher Ueberfälle sichert. (Beifall .)

Abg . Braun (So ?«.) : Siegreich haben wir alle
Angriffe unserer Feinde abgeschlagen, aber ein
innerer Feind zehrt an: Mark unseres Volkes . Das
ist der Leb en sin i -ttelw ncher!  Ihn zil be>
kämpfen ist eine Ehrenpflicht gegen unsere Bruder
im Feld . Wir müssen ihre Familien gegen uner¬
schwingliche Preise der notweendigen Lebensnlit-
tel schützen. Wir wollen keine E r o b er u n ge n,
aber einen Frieden ohne Demütigung.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Delbrück:  Die großen Kriegs¬
opfer erfordern , daß die einzesilen Erwerbsklassen
einander stützen und tragen : befehden dürfen sie
sick nicht. Die Ernährung des Volkes zu erschwmg-
lichen Preisen ist 'eine der wichtigsten Ausgaben.
Höchstpreise miissen indessen in einem richtigen
Verhältnis zu den Erzeugungskosten stehen. Wir
werden alles tun , mn die Volksernahrnng zu
sichern. Die Regierung hat keineswegs etwas ver-
sämnt aus Angst vor den Agrariern . Derartige
Vorwürfe schaden nicht nur der Regierung , sondern
auch den, Vaterland . Wenn man in einem Krieg
steht dann mutz man ihn so beenden , datz man
ihn n i cht noch einmal  b e ko m m t. (Beifall .)
Das ist das Ziel , das sich der Reichskanzler und
die verbündeten Regierungen gestellt haben, ein
Ziel , das Sie mit uns verfolgen müssen, wenn.
Sie ein Verständnis für die wahren Bedürfnisse
des Vaterlandes haben. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Leincrt (Soz .) bespricht die Maßnah.
men der KriegsfürsorarL. Auch die Pflegekinder
müßten in die Kriegsfürsorge - einbezogen werden,
das heißt die Kinder von Kriegsteilnehmern , die
jetzt bei Verwandten untergebracht sind.

Abg. von der Osten (kons.) : Manche Leute
sprechen als Sachverständige über Landwirtschaft,
obwohl sie von ihr nur die Produkte kennen, ^ e-
der glaubt über die Landwirtschaft sprechen zu kön¬
nen , auch wenn er gar kein Verständnis für sie hat.
Für die vorgekoniinenen Jrrtümer darf man nicht
Personen u. Einrichtungen verantwortlich inachcn:
sie entstehen ans dem Zwang der Berhälstnisse.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik .) : Ich protestiere
entschieden gegen die Verallgemeinerung von Vor-
würfen gegtzp- ganze Berufsstände zu agitatorischen
Zwecken Der Abg. Braun kam in seineni Schluß-
wort darauf hinaus , daß unter Verzicht auf alle
Machterweiterungen möglichst bald der Frieden ge-
schlossen werden inöge . („Sehr richtig !" bel den
Sozialdemokraten .) Latten Wir eine Politik wie
sie die Sozialdeniokraten bis znm Kriege machten,
befolgt , so wären jetzt die Russen in Berlin uno wir
müßten verhungern . (Zurufe bei de« Sozialdeino-
kraten ) Wir dürfen nicht immer Rücksicht mif an-
dere Völker nehmen . Wir wollen rinser Vaterland
vorwärts bringen . (Stfcfyeu liuf3 , lebhafter Berfüll
rechts.)

Abg. Herold (Zentr .) : Nachdem die Kom
Missionsverhandlungen in aller Einmütigkeit ver
laufen, , so datz sie als mustergültig hmgestelkt wer¬
den können, muß es überrasckwn, daß hier in der
Oeffentlichkeit mit einem Mate die Ernniutigkeit so
durchbrockMi, wird , wie es durch den Abgeordneten
Braun  aeschehen ist. Gewiß sind in der Bergan-
genheit Fehler gemacht worden , aber das ist nicht
verwunderlich , wenn man bedenkt, daß die Regie¬
rung mit einem Schlage vor neuen schweren Auf
gaben stand. Wir haben uns in der Kommission
daran gehalten , daß die Kritik an der Vergangen¬
heit überflüssig ist und wir uns vor allem zu fra
gen haben, wie es für die. Ziiklinft besser zu ma¬
chen ist. Die landwirtschaftlichen  Kreise
sind von- Anfang an überzeugt gewesen, daß wir
geling Kartoffeln  hatten , aber gerade diese
Kreise sind damals aufs schwerste angegriffen Wor-
den. Schon in Friedenszeiten hat Deutschland
Großes geleistet , aber noch viel mehr in diesem
Kriege . Nicht nur diirch seine militärische Stärke
gegen eine Welt von Feinden , sonderil noch mehr
di'rch seine wirtschi-iftliche Stärke . Das sind Er-
folqe. wie sie in der Weltgeschichte keinem Volke
beschiedon gewesen sind ! Alle diese Erfolge be¬
ruhen ans der. Einigkeit des Volkes!  lind
ich bin auch überzeugt , trotz des sozialdemokratischen
Vorredners , daß das ganze Volk von der äußersten
Rechten bis zur äußersten Linken an dieser
Einigkeit  f e st h ü l t! (Lebh . Beifall .)

Abg. Fuhrmann  siwtl .) : Wir bedauern auf
das lebhafteste die sozialdemokratischen Ausfüh-
rungen , weil diese Stunde eine innere Einigkeit
verlangt . Die Kennzeichnung als „Annek-
t i on  s p o l i t i ke  r" ist eine schamlose  V e r -
d ä cht i g u n g, die ich energisch zurückweise. Wer
möchte nicht einen baldigen Frieden ! Aber es muß
dafür gesorgt werden , daß nicht bald wieder das
gleiche Blutvergießen , das gleiche Tränenmeer un-
ser Volk heimsucheu. Deshalb sind die realen Ga-
rantien erforderlich, die der Herr Reichskanzler
als notwendig bezeichnete.

Auf Antrag des Abg . v . Pappen heim
(kons.) wird die Besprechung geschlossen.

Abg. Winkler (kons .) : Die Kommissionsver-
Handlungen waren von gegenseitigem Vertrauen
netragen . Die Worte des Reichskanzlers vom 28.
Mai , anszuharren , bis alle realen Sicherheiten er-
kämpft sind, haben anfenernd und ermutigend ge¬
wirkt. (Widerspruch M den Sozialdemokraten .)
Wer das leugnet . Mlietzt sich von diesem Volke
aus ! (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten)

Die Kommissionsanftäge werden angenommen.
Abg . Frhr . v. Zedlitz (kons .) spricht dem

Präsidenten die Anerkennung des Hauses für seine
Gesckiäftsführung aus.

. , •
Schluß des Landtages.

Berlin , 21 . Juni.

In der um 5 Uhr stattfindenden gemeinsamen
Schlußsitzung der beiden Häuser des Landtags
verliest Staatssekretär Delbrück di« Königliche Der-
ordnimg . durch die der Landtag für geschlossen er¬
klärt wird.

Schluß 5 Uhr 10 Minuten.

Deutschland.
* Gegen die Preistreiber. Stuttgart , 23.

Jum . In der Frage der Zuckerversorg,
ung Württembergs  hat das wurttember-
«iftfje Finanzministerium gegenüber den Versuchen
der Großhändler , bei der gegenwärtigen Zucker-
knappheit für die in ihren Händen befindlichen
Vorräte einen Aufschlag von 8 bis 10 Mark pro
Doppelzentner von den Kkeinkäufern zu erlangen,
mit weiteren Maßnahmen eingegriffen , indem eS
verfügte , daß durch die Zuckerfabrik S t utt-
ga  rt die Abgabe zunächst nur an Kleinhänd¬
ler-  und Kleinverkäufer -Dereiniguugen , sodann
an Großverbraucher erfolgen darf und zwar ber
den beiden erstgenannten Bezugsberechtigten nur
mit der Auflage , daß der Zucker nicht mit einem
höheren als denr örtlich handelsüblichen Aufschläge
im Einzelverk auf weiterverkauft werden darf.

Lokales.
Limburg , 26. Juni.

_ Vogelschutz in früherer Zeit.
Die auf den Schutz der Vögel wie überhaupt auf
den Schutz der Natur und die Pflege der Natur¬
denkmäler gerichteten Bestrebungen sind mcht erst
neueren Datums . Schon im Jahre 1660 verbot
eine Verordnung der Fürstlich Liegnitz'schen Re¬
gierung „bei Pön eines schweren Schocks (= bO>.
Groschen) „die Zerstörung der Vogelnester , dadurch
Eier und Junge verdürbet werden ". Nicht ganz so
alt , aber immerhin über 100 Jahre alt ist öle fol¬
gende Polizeiverfügung aus L i m b u r g a. d. L.

„Es wird jeder männiglich , nahmentsich die
Jugend gewarnt , keine Vogelsnester auszuheben,
indem nicht nur die Schlitzen genau zur Aussicht in¬
struieret sind, sondern auch für jede Denuncianon
i ft. Anbringgeld erhalten , und bleibt außer bte-
icitt Gelde die Strafe noch besonders Vorbehalten,
welche nach Befinden in Gefängniß oder Geldstrafe
bestehet.

Limburg , den 10. Mai 1810.
F (ürstlich) N (assauisches) Posizei -Amth:

S che u r e r."
Die Verfügung hat die Runde bei den Männern

gemacht, die mit der Erziehung der heranwachsen,
den Limburger Jugend beschäftigt waren , und diese
haben durch Namensunterschrift bestätigt , daß sie
von dem Inhalte Kenntnis genommen : nämlich
Professor Anton Scherer , die Franziskanerpater
Bernardinus Hilb und Angelinus Ahlbach. endlich
die Schullehrer Johann Best und H. Joseph
Reinelt . m

Mit der Sammlung solcher und ähnlicher Ver-
ordnungen aus früherer Zeit ist augenblicklich die
Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege in Preu¬
ßen (Berlin -Schöneberg , Grunewaldstraße 6/7 be¬
schäftigt.

--- Gegen die Ranpenplage.  In einem
Erlaß an die Schulbehörden weist der Kultus-
minister barciuf hin , bafs eine umsickkige Be-
känlpfung der Obst- und Gemüseschädlinge unter
den Insekten aus naheliegenden Gründen in diesem
Jahre ganz besoiiders dringend erwünscht ist. Bet
zweckentsprechenderBelehrung und Anleitung kanU
die Schuljugend sich bei diesem Kampfe erfolgreich
betätigen und gegebenenfalls die Obst und Ge-
müseernte vor empfindlicher Schädigung bewahren
belfön. In Notfällen können Schulklassen zur Ab¬
hilfe , z. B . Beseitigung einer starken Raupen Plage,
herangezogen werden , lind damit die Kinder nicht
mehr Schulstunden haben als sonst, kann vor allen
Dingen die Zeit dazu verwandt werden , die durch
die infolge des Kriegsdienstes vieler Lehrer einge¬
schränkte Schulzeit verfügbar wird . — Hinzusugen
möchten wir noch, daß die besten Mittel zur Ver-
tilgung der Raupen das Wegfangen der Schmetter-
linge mittels Netzen und das Aufsuchen und Ver-
Nichten der Eier aus der Unterseite der Blatter sind.
Ties inuß jedoch zeitig geschehen, denn wenn die
Raupen einmal ansgekrockien sind, dann wird die
Arbeit zeitraubend , ekelhaft und oft auch noch ver-
gebens . . , , ^ r ,

-- - Gefangenenbriefe nach Rußland.
Das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen das sich
in sehr eifriger und anerkennenswerter Weise der
Vermittelung von Auskünften über deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene in Rußland und von
Nachrichten an diese widmet , hat darauf aufmerk¬
sam geniacht, daß die ihm angegebenen Adressen der
Gefangenen häufig ungenau sind und daß 'viele
Briefe daher nicht an die Adressaten ausgesiefert
werden können. Ferner klagt es darüber, daß die
Namen und Adressen oft vollständig unleserlich ge-
schrieben feien , und daß es unmöglich sei, Briefe
solcher Art zu beantworten . Es ist allen Interessen¬
ten dringend zu raten , die vorstehenden Weisungen
zu beherzigen , damit dem Dänischen Noten Kreuz
viel unnütze Arbeit erspart wird , und damit schließ¬
lich etwaige Bemühungen auch wirklich Erfolg
haben.

+ Molsberg.
Zu den Oertlichkeiten des unteren Westerwal-

des deren Besuch mit herrlicher Aussicht und mrt
Genuß an den Schölihciten kunswoller Garten - u.
Parkanlagen lohnt , gehört Schloß Molsberg und
seine nächste Umgebung . ,

Das aus zwei unter fast rechteni Winkel an el-
nandergcfügten großen Flügeln bestehende S ^ loß
ist in gefälligem Stil bald nach 1760 auf dem ba-
saltischen Vorsprunge errichtet, den der Molsber¬
ger Kopf von seiner nördlichen Abdachiing aus vor-
schickt. Von dein nahe gelegenen freundlichen
Amtsorte Wallmerod  aus kommend, gelaugt
man in eine aus Walnußbäumen bestehende all¬
mählich ansteigende Allee , geht vorbei an einem
Kapellchen, vor welchem zwei uralte Linden stehen,
und betritt nach ein paar Schritten durch das obere
Dorf jenen Teil der gräflichen Anlagen , der sich
zwischen Schloß und Renteigebäude schiebt.

Die dichten Kronen der Linden einer vlerrechi-
gen Allee spenden erquickenden Schatten . Ein
hohes figuriertes eisernes Geländer , nnterbroiben
von Pfeilern aus behauenen Steinen , schließt den
Schloßhos gegen die Lindenallee ab. Wir lallen
uns durch die griimitigeli Löwen , welche auf den
Torpfeilern Wache halten , nicht abschrecken,
den Schloßhos einzntreten . Sein Rasen ist von
Kieswegen verschiedener Breite durchschnitten un^
enthält zahlreickie Blumenbeete.

Einen ebenso interessanten wie kräftigen natür¬
lichen Sckmtzwall weist die nordöstliche Ecke des
Schloßhofes auf : hier hebt sich schräg ans der
Fläche des Bodens heraus eine kompakte Masie
von drei bis sechsseitigen Basaltsäulen . Ueber ',^ eu
Grat hinweg führt ein schmaler Weg zu einem
in cher Neuzeit entstaiideueii rinnenhaften Mauern
>5erf. Durch die Bäume des fast senkreckst zu ve«



krachtlnher Tiefe abfallenden „Kuchenbergs* schim-
^rn die weißgetünchten Häuser des unteren Dor-
fes Molsberg : es senkt sich der mehr nordwärts
gerichtete Blick zu einem anmutigen Tale nieder,
oas im ganzen nach Südosten verläuft , und mit sei¬
nen, Wiejengrün , seinen Waldungen, Baum , und
^ d? MnrPPen den Naturfreund einige Zeit ge-fesselt halt.

Je ^ eits des Tales steigt die Gegend allmählich
ai, . Hoch oben am Horizont liegt Las Dorf
Girkenroth;  in die Augen fallen das westlich
davon gelegene Weltersburg , seine glockenförmige,
rulnengekröntg Bergkuppe und das in geringer
Entfernung davon vorgelagerte Salz  mit seiner
alten Kirche in Basilikastil, das von einem Weiher
umgebene Schlößchen N e u r o t h und das idyllisch

Bilkheim.  Wir sehen nord¬
östlich und in östlicher Richtung der Blasius¬
berg  rmd die ihn krönende Wallfahrtskirche, fer-
ner die Dornburg,  einen Berg, der in seinen
Höhlungen auch nn Sommer natürliches Eis ent-
valt , und endlich wie eingestreut in das Landschafts-
bild eine Anzahl Dörfer , zum großen Teil dem
Amtsgerichtsbezirk Hadamar zugehörig.

Von genannter Felsenmasse aus schauen wir
nunmehr nach Süden . Zu unserer Rechten steht
das schloß , unmittelbar vor uns ausgebreitet liegt
der schloß Hof, dahinter befindet sich die Linden-
^llee , seitwärts davon zu unserer Linken der haupt¬
sächlich für Gemüse- und Obstzucht bestiiunite Gar¬
ten , und nun fällt unser Blick über diese Gebiete
hinweg auf den angrenzenden Molsberger
Kops.  Er ist 380 Mter hoch und erstreckt sich
nahezu von Osten nach Westen mit sanft gebogenem
Jltllentociif abgeplattetem Kamm, der in etwa 25
Minuten überschritten werden kann. Mit Aus-
nähme fernes westlichen Teiles , der im Volksniunde

0 n Steinen"  genannt wird wegen der
daselbst lagernden vielen und großen Steinblöcke
und etwas niederes Gebüsch trügt , ist der Molsber-
ger Kopf m seinem oberen und nördlichen Teile
bewaldet, rn der Mitte — sie führt den Namen
„EichEg vorzugsweise mit Eichengehölz/ wo¬
ran sich astlich ein kleiner Rottannenbestand reiht.
Ein großer Buchenwald, „der Hohen sehn"
genannt , bildet weiter gegen Osten den Abfluß,
v gegliederten Bodengestaltung,
icnt lreblrchen Grün des Eichberges, den dünke n
Kronen der Nadelbäume, hem schönen Laub der
Buchen, den mit gärtnerischer Kunst geschaffenen
Anlagen hangt mrt Entzücken das Auge.

Wir lenken unsere Schritte nach dem Gewächs-
hause, wo wir neben vielem anderen Schönen die
Prncht der entfalteten seltenen Blumen bewundern,
sMyen das eine und andere Plätzchen der Anlagen
auf und .begeben uns auf die Südseite des Mols-
berger Kopfes, an jene baumlose Stelle , die „Am
^usthauschen" heißt. Weit gegen Süden öffnet sich
wer das Land weithin dem Blicke. Ernst mahnend
schauen die Türnie des Limburger Domes herüber'
gleich einem Silberbande glänzt die Lahn. In
inaiestätischer Rul>e grüßt uns aus weiter Nernc
die Bergwelt des waldreichen Taunus , des Höhen-
zuges, der unserem Horizonte die Gestalt einer
wellenförmig geschweiften Linie gibt. Auf 3 bis 5
Kilometer Entfernung erblicken wir die Orte
Hm,dangen , Weroth, Pütschbach, Nentershausen;

Westen Dahlen , Meudt, die Montabaurer
Hohe, den Malberg und in der Nähe den an der
kolniichk'n Stpaße gelegenen schönen und freund-
Archen Aiytsort Wallmerod.

GcnerjJv Lnsingen ,.der Oberbe Fehlsh3her der dei/fscherr
o uaetrmee . & m Schecren Fernrohr während der Schl ^ chh

3er Moiete luftige«öeinlflnöer.
Von Dr . Thraenhart , Freiburg i. Br.

(Nachdruck verboten.)
Wie bewundernswert sind unsere Verwundeten!

Bleiche Gesichter, aber freudig zuversichtliche
Mienen ; ergreifende Schilderungen von oft schwe-
rm Verwunoungen , aber fast stets der Schluß-
„Wenn ich nur erst wieder in die Front kann ; für
diese Kugel müssen mindestens zehn von drüben
dran glauben." Da ist trotz Schmerzen und Lei¬
den eine Hoffnungsfreudigkeit und Siegeszuver¬
sicht. die den sichernErfolg in sich trägt . So war
es auch 1870. In den Lazaretten, kam dainals diese
Gesinnung , je nach der Gemiitsanlage der Betref¬
fenden. in oft drastischer Weise zum Ausdruck. ver¬
mischt mit tief ergreifendem Gedenken der trauern¬
den Mutter daheim oder der darbenden Frau und
Kinder , oder auch in fröhlicher Zuversicht auf die
baldige Hochzeit mit dem treuen Schatz in ferner
Heimat . Wirklich herrlich schildert dies oie Vor-
stehemn eines Sanitätsvereins in ihren natur¬
wahren ..Lazarettbildern ."

Wir durchwandern mit ihr den Krankensaal u.
kommen an Bett Nr . 7, wo der lustige, immer hei¬
tere Spaßmacher , der Rheinländer Fritz Gerber
siegt. „Er hatte ein Auge verloren, aber die
Wunde heilte vortrefflich, und da er aus dem ge-

. simden Auge bald so gut sah wie früher aus bei¬
den, so war er voll Dankbarkeit, daß es ihm ooch
so viel besser gegangen sei, als allen seinen Kriegs-
kanieraden rings un, ihn her.

Er erwies so recht die Wahrheit des alten
Sprichwortes , daß ein echter Deutscher, wenn er
einen Fuß , einen Arm oder ein Auge verloren
habe, sich immer noch gratuliere , daß es nicht beideseren.

Der gute lustige Junge sang und pfiff den gan-
zen Tag . Mit Stolz zeigte er jedermann das Bild¬
nis seiner Braut , einer flotten, reichen Wirtstoch¬
ter am Rhein . Er lud alle zu seiner Hochzeit ein
in den schönen Gasthof seines Schwiegervaters,
welcher ihm denselben, übergeben weroe, sobald er
mit dem eisernen Kreuz, das er bei Metz errungen
hatte , heimgekehrt sein werde. Er erheiterte und
tröstete Alle, und in Ernst und Scherz bestellte
man sich zusamnien in „Fritzens Wirtschaft mn
Rhein .

Als seine Wunde geheilt war, bekam er eines
Tages auch die Erlaubnis , mit sechs anderen in
der Genesung begriffenen Kanieraden eine Ein-
lndung zum Mittagessen in ein reiches Kaufhaus
in der Stadt anzunehmen.

Diese zahlreichen gastlichen Einladungen bilde¬
ten einen Glanzpunkt in dem einförniigen Leben
der Genesenden, und alle freuten sich darüber,
wenn sie von den Nachiuittags-Krankenbesuchern
eine solche erhielten . Aus unserem Magazin von
geichenkten Kleidern und Weißzeug wurden sie zu»
twr mit passenden Zivilkleidern versehen. Nur
wenige hatten noch einen ganzen Militäranzug , da
sie ichon von den Notlazaretten in Frankreich meist
in tragbaren Betten angekominen waren.

Die von ihren Wunden genesenen Söhne des
Mars kleideten sich nun zu diesen ersten Ausgän¬
gen linmer mit besonderem Vergnügen und mit
Sorgfalt an . Waren sie doch zu nengeschenktenk
Leben anferstanden . . ,

Unser Rheinländer , der ein hübscher Bursche
! 1®** U" d .sich für unwiderstehlich hielt, putzte und

fnfterte sich mit äußerster Genugtuung.
"Er ", meinte er zuletzt, „einen Spiegel sollte

er doch notwendig haben. An seiner Halsbinde ver-
möge er nur vor dem Spiegel die besonders kühne
Schleife zu machen, die allen Mädchen so gut ge-

Ein gefälliger Krankenwärter lwlte ihm einen
kleinen Spiegel aus der nahen Wirtschaft. Eilig
wollte er sich darin betrachten.

, Mit einem schmerzlichen Aufschrei schrak er vor
sich selbst zurück, verbarg sein Gesicht in beiden
Händen und sank laut schluchzeno auf sein Bett
zurück.

Armer Fritz! Er hatte eigentlich in der Freude
darüber , daß er mit dem einer. Auge ganz gut sah,
sich Wester keine besonderen Gedanken gemackst. daß
doch etwas an ihni anders geworden sei, nachdem
die Wunde geheilt war.

Er war so tief alteriert über die Entstellung
durch das geschlossene Auge, daß er sich nicht fassenkonnte.

So sehr er sich auf den ersten Ausgang in die
Stadt und auf das Festessen gefreut hatte , blieb er
doch ut dumpfer Verzweiflung den Rest des Tages
auf dem Bette liegen und jammerte nur manchmal
schwer auf : „Ach! aus ist's mit der Liebe' Einen
Krüppel nimmt sie nicht!"

7 ? rst sw ^ wurde er unfern Trostgründen et-
loa» zugänglicher. Wir sagten ihm, daß sich in
St . . . ein humaner Verein gebildet habe wel-
cher für trefflickres Einsetzen von künstlichen Äugen
und Gliedern sorge.

Gewiß bekomme er auf semen Wunsch ein Em-
pfehlungsschreiben vom Oberarzt zu diesem Zwecke.
Das erleichterte ihn einigermaßen, die Seufzer

.eine Aufregung
rn einem gesunden, tiefen Schlafe.

Wir legten den andern Morgen dem Professor
die Sache vor, und bald war der deprimierte Bräu¬
tigam auf dem Wege zu seiner Versckiönerung.

und siehe da ! Nach wenigen Tagen kam er
wieder mit der alten fröhlichen Gemütlichkeit zuuns zurück. 0

Er betrachtete sich mm mit sichtlichem Wohlge-
stillen in dem kleinen Spiegel , der ihn vor wenigen
Tagen in die schmerzlichste Stimmung seines Le-
bens verletzt hatte.

Glücklich genesen reiste er ab. und schon wenige
Wochen nachher bekamen wir alle eine Einladung
zil saurer Hochzeit, und „wer einmal den schönen
. ihein hinunterfahre , solle bei ihm gewiß einkehren
ru G. tut Hirschen". Wie wir hören, traben ihn

für Tag unsere Gedanken und Gebete, und nichts
rst unverslicht gelassen worden, ihnen zu zeigen,
daß sie nicht vergessen sind in der Heimat ihnen

vwlmehr Herzen .in Liebe und Treue entgegen.

Schon seit langeur wollten wir gerade den deut-
sckren Kriegsgefangenen die helfende, lindernde
Hand entgegenstrecken. Heute nun sind wir so
weit , daß es nicht inehr nur beim guten Willen zu.
bleioen hat, daß dieser Wille zur Tat werden kann.
D :e vielen und großen Schwierigkeiten, die sich ei-
ner umfassenden, tatkräftigen Hilfeleistung bis da-
hm entgegen stemmten. sind behoben, die Wege zur
fruchtbringenden Arbeit sind geebnet. Die ersten
Sendungen von Geld und Büchern sind bereits an
die Gefangenen abgegangen. Deswegen ergeht
denn auch nun allgemein die Parole : Ans Werk!

Seine Durchführung kann freilich nicht Aufgabe
eines Einzelien sein und auch die Kräfte eines
kleinen Kreises reichen nickst hin für das , was ge-
leiitet werden muß. Massenleistungen sind not¬
wendig. Deutsche Söhne und Brüder aus allen
Gauen unseres großen Vaterlandes , von Ost und
West, von Sud und Nord essen das Brot harter
Gefangenschaft und warten auf unsere Hilfe . Da-
rum müssen wir alle zusainmenstehen im alten
Opfergerste und in nnverbrüchlickier Brudertreue
Mr Losung dieser großen Aufgabe. Reichliche
Spenden zu dreseul Zwecke feien die Crinläfinui ltn-
ftim Dankesschuld an die Tapferen ." das Unter-
pstind der Treue heimatlicher Liebe. Bisher ließen
wir den Ruf erschallen: Lesestoff an die Front!
Heute erheben wir zu der alten die neue, ebenso
dringende Bitte : Schickt Geld und Lektüre
s u r u u se r e G ef a n g e n e n in Feindes-l a n d!

Es darf sich keine Mutlosigket bei unseren kriegs

«nr- r. !LL . ü! " ' v ' ^ ,laTu - - I lenen, dre. ohne Unterstützung von Angehörigen , in
großei Bedürftigkeit sich befinden, deren drückender
Not nur durch materielle Hilfe gesteuert werden
kann. Die Zahl solcher Ar,ne» dürfte nicht gering
sein Wir dürfen es umsoweniger unterlassen be-
durstigen Kriegsgefangenen auch materielle Hilfe
an gedeihen zu lassen, als Frankreich in dieser 5öc»
?(td)t!ug uns bereits vorangegangen ist. Ansehn-
..f!*: ^ wninten können jeden Monat an arine fran¬

zost,che Kriegsgefangene in Deutschland verteilt
werden Wer wrirde angesichts solcher Verhältnisse
die Bitte um tatkräft ge Mitarbcht u. reiche Gaben

! unbescheiden finden? Jedes Scherflein wird dank¬
bar angenommen. Gaben an Geld werden auch
wer die Hauptrolle spielen, soll dieses neue Werk
katholischer KriegScaritas blühen nn-d sich betväh-ren . ’

c»  Gef spenden &itten Qn bi;C bor( &at
B - schofen des deutschen Reiches  er¬richtete

Kirchliche Kriegshilfssielle zu Paderborn
Postscheck-Konto Hannover 7766,

zu richten.
Büchergaben  für diese Sammlung bitten

wir ausschließlich an die Zentrale des
Borromäusvereins  in Bonn zu richten.

Wer tut mit ? Sicherlich wir alle ; denn wer von
uns , die wir daheim in Sicherheit und Ruhe le-
ben können, ivollte sich dieser neuen Opferpflicht
entziehen? Wir geben gern und freudig unsere
Spenden , wir spenden aber auch ohne Verzugdenn

Doppelt gibt, wer schnell gibt!
Paderborn , im Juni 1915.

MMe MgzWM zu Merluru.

in G. _ _ _ _ _ tii
7 'che besucht und erzählten, wie der heitere Wirt
beliebt ser, und wie er besonders gern von seiner
Lazarettzeit im Schwabenland erzählte und sich
vor seinem hübschen, drallen Frauchen rühme , daß
er sogar eimugig den Schwabenmädchen gefallen
höttbätte ? "^ 0" '^ sie seine „Rheinschnaken" ge-

Höchst packend sind alle d'ese herrlichen natur-
SÄ « Schilderungen , welche die Vorsteherin
S 1 'Hren „Lazarettbildern " dar-
Äf 7 " Krüger u. Eo. Leipzig. Preis
60 Pfg .) Sie sind ,0  innig und sinnig geschrieben
daß sie entschieden von Jedermann gern gelesen
werden, ganz be,anders aber sind sie der Frauen¬
welt zu empfehlen um diese immer noch mehr für
die hehre patriotische Kriegskrankenpflege zu in¬teressieren und zu getvinnen. °

Sorge für Die Dentffljen Srieggge-in

m furäcr Zeit zehn Verwundete, dke im tiefen
f ^ rC'i tn^ Un£Cn  ■ tI,arcn  und vermißt wurden.

e-n Offizier-Stellvertreter , der,
^ uud Müdigkeit übermannt , im
Schnee nredergesunkm war, vom Hunde dein

f ° der deutsche Schäferhund
^ E>M bekannten Hannoveraner

Sponholtz geführt wird.
^ °ul-oltz der trotz semer 45 Jahre als Sport¬
mann , besonders als Fußballspieler heute nock,

m° n verwundet wurde, sehr viele Ver-
FrZu *so treffliche Resultate
»S ? aß er zum Lohne für seine aufopfernde
^Ä,Ä ^ Elserne Kreuz und das oldenburgische
«Friedrich August Kreuz ' verliehen bekam.
^ . ^ 7  deutsche Verein für Sanitätshunds hat
m^ «erCf t>erto£It}l2tö  d 'sher nuÄ weniger als

2 Führer zur Verfügung i;c-
489 7 ^ sich 792  männl iche und

Schäferhunde, 163 männliche und 76
^chlrche Dobermanns. 99 männliche und 43  weib-

weibliche Hunde Rottwette? Zucht." ' Man ^ eht chso

"/drgensteuer.  Aus Reichenbach (Vogtl .) '
Ete eß>e :Ä ne  Steuer auf die unverheirate-

beiderlei Geschlechts ist hier einqe-
ML 7 ' den Die unverheirateten Personen über
wo- einem Einkommen von 1400
» 'S » * P̂roz ., bis 4000 M 10 Proz., bis
, , wl0  ^ ro3‘rürn&6et  ernem höheren Einkoin-

Zroz. Zuschlag zu der Einkommensteuer
7777  B " re,t von dem Zuschlag sind diejenigen
Per,onen , die bei einem Einkommen bis zu 4000 M
tue unterstutzungsberechtigte Verwandte zu sorgen
'“ “ 'h ? tc  Besteuerung von verwitweten Per-soncn wurde abgelehnt.

.Reinigung in Russisch.
.Ein IM Osten stehender Berichterstatter

§7,77 .. « . e-nenl von den „Burschenschaftlichen
. wledergegebenen Feldpostbrief mit lau-

Niger Sachlichkeit den von Hunderttausenden erleb-
d u Kampf mit dem russisch-polnischen Schmutz: .
Ln liegen hier in M . . . in Gruppen von fünf bis
sieben Mnnn auf den einzelnen Gehöften und sind
brssi bechen Bemühens, alles sauber zu machen. Zu»

begannen wir den Hof von dem Stallmist,
77 !'!? da generationenweise angesammelt hatte,
zu säubern. Nur in Hemd und Hose arbeiteten wir
in Aromen floß der Schweiß, und zum Himmel
stank der Mi,t . O, du schöne Göttinger Zeit , wo
bist Du hin ! Schließlich hatten wir den kleinen
Vo, tauber, d. h. von Mist, und wir hatten dem
Misthaufen eine schone viereckige Form gegeben.
Am anderen Tage gruben wir den Hof ab, ^den»
sonst war er nicht sauber zu bekommen. Dann ver»
luchten wir unsere Stube  zu säubern . Zunächst
gingen wir emeni fürchterlichen Gestank nach Wir
entdecken als Ursache em Sauerkrautfaß in der Ecke
und walzten es hinaus. Dann wurden die beiden

ben andern in den gegenüberliegen,
be» Stall wollte sagen Stube , geschickt, und es
^ ^. be auvgefegt. Eimerweise wurde Dreck und
^chiuutz hlnausgeschafft. bis wir schließlich den Bo-
be« der Stube sahen Als ich dann, um Luft zu
>cliopfen, hinter den Stall in den Baum garten
gmg, empfing mich auch hier ein finsterer Duft.
7777 Zurück, faßte den Panje . ließ ihn eine
Musel nchnien und hinter dem Stall eine Menge
diskreter , kleiner Häufchen beseitigen. Nachdem
dies geschehen war, ließ der Gestank allmählich
nach. Dann war seine nächste Arbeit der Bau einer
«atmte . Das war vor einigen Wochen. Jetzt sieht
es anders aus . U e b e r a l l h e r r scht S a u b e r-
Le 'si . sirts sauber gefegt. Die tiefen
Graben , die die überaus tiefgründige Darf ^ raße
em,asten, haben wir gerade gemacht und sauber
au 'gehoben. Den kleinen Garten vorm Hause
habn wir umgegraben, den Weg mit gelbem Sand
ouogeitreut und den ganzen Kram eingezäunt . Am
Sonntag jmd wir frei. Dann gehen wir , eine
Zigarre im Goscherl, würdig spazieren und unter-
I alten uns „ut dem polnischen Panje oder Gielen
iu-stden kleinen polnischen Göhren, die nach ihrer
wurden '^ " Schüchternheit schnell zutraulich

Konkurs-Nachvichtön
aus dem O.-L.-G.-Be,. Tarmstadt , Frankfurt a. M .,
_ Kassel, vom 12 Jum  bis 18. Zuni 1915.

Name (Firma) Wohnort
iAmtiger.)

Fa. Beckert& Cie.
llfm. E. Buerose.
all. J »h. d. unt.
Fa .Karl Buerose

! brtr. Delikateß-
Geschäft . . .

Ncntner Wilhelm
Schreiner . .

Bäcker Wilhelm
Karl Seekah .

Jos . Pilger, Satt¬
lermeister . .

Ehefrau Regina
Rosenthal, geb.
Strauß u. Kfm.
Josef Strauß .

August Stief.
Schrein, u. Wirt

Kvlouialwarenhl.
Wilhelm Becker

Frankfurt
Herborn,
Dillkr.

Westerturg
lRennirod)

Offenbach

Hanau
Rüffclihetm
<« r. Gerau)

Betzdorf
<Kirchen)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff¬
nung

An.
Melde¬
frist
bi»

Erste
«lüu-
biger-
veria.

Gläubigerversamml. 13.7

Sommer Il0 .6. | 6.7. | 25 .6.

Prüfungstermin 12.7.

Schlußtermin 16.7.

Guggenheimll2.6 . jl0 .8. | l5 .7.

Termin 7.7.
R.-A. I I |

r. Mückel jl9 .6. j29.6. j !3 .7.

Schlußtermin8.7.

Mit der Kriegsdauer wachsen auch unsere
Kriegsanfgaben . Z„ den asten treten immer wie^
der nerve, d-e gelost sein wollen, ja gelöst werden
müssen von den Le, -„gebliebenen. Gott Dank daß
bis letzt die Kräfte an der heimischen Front ' noch
nie erlahmten , daß un Gegenteil mit de? Erweis
rm,i des Ptlichtenkreises der Geist der Opferbere t-
sckraft nur lebendiger wird und die Flanune Arift

u? d Op erl .ebe ö-e durch alle Schichten des deu -
schen Volkes gehen, haben bis jetzt die Lösung alle?
Aufgaben leicht gemacht, sie werden auch an neue
ohne Zandern herantreten , wann immer sie auch
kommen mögen und wie immer sie auch he ßenmögen. 1 v ÖCU

4 “ don neuen Pflichten, die wir ans uns nehmen
müssen, gehört ,n erster Linie die So rge fii dch
deutschen Kriegsgefangenen in Fein°
dst ^ ^n n d. Fast hat es deu Anschein, als wären
diese Armen, von Heimat und Vaterland Getrenm
ten, vergessen worden, daß wir erst fetzt im™?
«eben, ihnen helfend zur Seite zu stehen^ Dem M
aber nicht so. Auch sie wären von Anfang an das
Ziel inuetec Sorge, auch zu ihnen Mn betten Tag

Vermischtes.
#  Dortmund, 25. Juni . Auf der Strecke Dorst-

feld-Tortmnnd wurden gestern Mittag drei
! Streckenarbeiter  unniittelbar hinter Dorst¬

feld von dem Vorzüge eines 11-Zngcs überfahren
und getötet.

* Die braven Sanitätshnnde . Als prächtige
Kameraden und treue Helfer in der Not haben
8ch unsere Sanitätshnnde bewährt. Unter der
umsichtigen Leitui'g ihrer Führer drängten sich
doch zu dein anfopferungsvollen Beruf der Sani-
tätshundefühver Männer ans allen Ständen des
Volkes, haben sie schon vielen vielen Verwundeten,

sonst ihren Wunden erlegen wären, das Leben
gerettet . In Ost und West haben die treuen Hunde
gleich treue Dienste geleistet. Die klugen Tiere ar¬
beiteten auch im tiefsten Schnee wie im Sommer.
So z. B. verfolgte ein Hund die Spur der Ver¬
wundeten . die den Hang hernntergerntscht und in
einer Sckilucht unbemerkt liegen geblieben waren
U c der so erheblichen Kälte im Februar
unfehlbar erfroren Wren. Ein anderer Hund, fand

Vollständi g selbsttätig !
fttet wirf ehoa Hai ben

bjdtwwtisx Itiscbe Surci einmtliea
Kache».- Grifft die Wische nicht im
Geringsten tn.- Desinficirt gleichwertig.
8eq uEfn.Vorteilh3ft.%tt>35Pf

—- -- —- »•/■#// erhältlich.
LAileiiwqgrr»brlK»nt:Joseph Mülter.Strftnf.bnk

ls

Milch von kerngesunden Gebirgs.
kuhen, berilhmt durch ihre hervorragende Quali»

,̂ ^ d ? n Ort und Stelle zur Herstellung von
Nestles Kindermehl verarbeitet. Herrscht Milch-
knappheit , so wird man also gut tun . dieses milck>-
haltige Praparat für Säuglinge u. als Stärkungs-
mittel fl,r Kranke, welche eine Milchdiät diirck»-
mackfen müssen, zur Anwendung zu bringen . Probe-
dosen kostenfrei durch Nestles Kindermehl G. in b.H., Berlin W. 57.

mm . . .

«E
* Jot . HOIIer. Ulfe

Sellettpulm
ersetzt Rasenbleiche ,

UeternU erhältlich.
Alleiniger Fnhriknnt: >,

Joe. Heiler, Seifenfabrik, Umbers • • tshs.

cs
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zu bedeutend herabgesetzten Preisen

38 pfg. 48 pfg.
Wasch - Museline

1.15
I 88 pfg.m

Woll -Museline
Mk. I 58 pfg. ® 8 pfg.

I nscncrem uni crepwns

58

ca . ioo der schönsten Muster

68 Pfg.Pfg.

nur ganz moderne Muster

: 1 . 45 Mk. Mk.

enorme Auswahl in schöner Ausmusterung

1 75 pfg. 78 pfg.

Jetzt
verkaufen wir weit unter Preis

Bestickte Voiles
Tupfenmuster

ca. 8o cm breit

Meter 1,3 ^ - 1 *55

ca. 120  cm breit

Besonders
günstige Kaufgelegenheit: Schwarze

Bestickte Voiles
ca. 120  cm breit

M« «r2 . 65 3 . 65 3 . 95
Meter - ,

. . . : . . . . . . .

Preiswert
sind die Qualitäten

Bestickte Voiles
in weiß, schwarz und farbig bestickt , ca. 120  cm breil

1 . 95 « . 45 « . 95Meter

Ferner kommt unser ganzes Lager in Frottees , Stickerei - Stolle , Volants , « « »» eil . Kleider-

leinen , Blasen -Zephirs , sowie alle Sommer waren zu staunend billigen Preisen zum verkauf.

F. MRiüP & Co
Ob. ßrabenstrasse 23. 1 Treppe hoch. Ob. ßrabenstrasse 23.

Persil
fÜ P

alle Wäsche

BartenschlHuche
m

Hanf und Gummi
bei i

Josef Reiiss * umb »^ «. k.

Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

Lehrling
mit guter Schulbildung per
bald gesucht. Gute Ausbild¬
ung zugesichert. Verpflegung
im Hause . 7IW

C. v . Salut George,
Hachenburg,

Kolonialwaren , Eisen,
Oesen und Herde.

Einige tüchtige

Schlaffer u
7188

♦♦

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber , den Ihnen das selbst"
tätige Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend , denn Persil wäscht ohne Reiben und
Bürsten nur durch einmaliges —1/2 stündiges Kochen,
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder sonstigen Wasch-
Mitteln ist unbedingt zu vermeiden , da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

Dreschmaschinen
mit Reinigung

schon 841
von ca. Mk. 400 an. ■

• Ph . Mayfarth & Co . , Frankfurt a. M. ^
*♦• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• *

Schmiede
für dauernde Beschäftigung
und guten Lohn gesucht.

_ —— , MnvMer
Ia. TchweiuSköpfe| «.=0.,

Steinefrenz , Bhf.

unnütz verteuert.

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. —_ 10

mit voller Backe , frischgesalzene
erstklassige, saubere .amtlunter-
suchte haltbare Waare , liefert
in Gefäßen von netto 30, 50
und 100 Pfd . für nur 69 Pfg
pro Pfund, dieselbe Ware, tadele
los haltb ., goldgelb geräuchert,
für nur 79 Pf. pro Pfund ab
Nortorf unter Nachnahme.
Heinrich Krogmann, Nortorf

857 (Holst.) No. 6a.

Langenschwalbach,
Hotel Metropole

sucht 7106

MhattttliuMtahU
uni MkimWen.

Man beachte folgende
GEBRAUCHS - AN WEISUNG : }

Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel aul, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
ium Kochen. Nachdem die Wäsche lU bis Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

Arbeiter-Hosen
Solange der jetzige Vorrat reicht,
noch zu alten billigen Preisen.

Knaben-Hosen , stark und billig.
FuC. HSsgen , Montabaur.

6967

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
auch Fabrikanten ffellkGl ’ S BlcIcll - SOCUl.

Meine beiden Knaben litten
an einem eitrig - krustig aus¬
sehenden

der bekannten Uopsehem.

t
Heirat.

gesucht . 7206

Limburger Bereinsdruckerei.
Dickwurz- und
Lauchpflanzen

hat abzugeben 7232
Untere Fleischgasse 13.

UMMWW
größte Auswahl  bei

V . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

Arbeiter , Anfang der 50-er
(Witwer m. 3 Kindern ), sucht
kath. Mädchen oder alleinst.
Wtwe , nicht unt . 40 Jahren.
Off . n . F . Z . 105 an die
Exped . d. Bl ._ 7192

Singet AilmMle
gesucht. 7167

Frz . Hchmitt,
Limburg.

Nach dreiwöchentl Gebrauch
Ihrer Medizinal - Herda-
Scife war der Schorf voll¬
ständig beseitigt. Frau Olga

j Sch. in Bad. — Herda -Seife
ä Stck. 50 Pfg ., um ca . 30 °/°
der wirksamen Stoffe
verstärkt Mk. 1.—.

Z . h. i. d. Apoth ., Drog,
Parfüm ., sowie bei vr . « .
Xsxcl, Drog . zum roten Kreuz.

M -MMMlAM
zum 1. Juli zu vermieten

Näh . Exped . ^ "
6687

mmsihoiiiB.
besterErsatz für Bienenhonig,hell,
goldklar, sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 6853

Die 10 rfd.-rostdose=4,80 H.
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuss,
Grossenhaini. 8.

Stüde MiIeiUMen
in bester Ausführung , empfiehlt
billigst 7012

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Heff .-Naffau ).

Steter Versand nach Aus.
rvärtS nur an Private

Preisliste kostenlos

Frau Landrichter Jung,
Walderdorffstraße 3.

Hl
grob und fein gespalten

offerieren 88 l

Mur& Brühl.
Limburg . Tel . 31.

mm  Min,
IrMeMAnMin

und ein kräftiger

Hausdiener
sofort gesucht. 7222

Hotel Sctiios Baimoral,
Bad Ems.

Den Soldaten ins
Feld zu senden:

Erkältung '.
Husten;

Der seit 65 Jahren weit:
berühmte

Sonnet MMer
V.J .G.Maatzi.Bonn.
Platten k 30 und 15 Pfg.
nebst Gebrauchsanweis.

In Limburg : Frz. Nehren,
6828 Telefon 22.

Suche ein junges , sauberes
Mädchen.

Zu erfr . Exp . 7221

Wr einfni Mn,
gesetzten Alters , tüchtig in ;
allen Zweigen des Haushalts,
auch kundig in Gartenarbeit,

| sucht Stellung,  unter be-
scheid. Ansprüchen mit Hilfe
eines Dienstmädchens oder
Stundenfrau , bei einem Geist¬
lichen. Gest. Offerten bitte
an die Exped . unter 7207.

Schöne

t-ziMM-« MU
in schöner Lage mit großem
Garten per 1. Oktober zu
vermieten . Wo sagt die
Expeditton d. Bl . 7150

Aelteres Mädchen , das
selbständig kochen kann . zum
1. Aug . gesucht. Monatsmad-
chen vorhanden . 71 °‘

v . Tesmar,
Limburg , Diezerftrahe 44.

J
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